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Grußwort

Chararlolotte e BBBrBrBrBrBrBrB itittzzzz,zzz  

ObObObererererbübübüb rgrgrgrggererererermememm isi terin von Saarbrücken



Die Saarbrücker gemeinnützige 
Siedlungsgesellschaft
 
Fast 180.000 Bürgerinnen und Bürger haben in der 

Landeshauptstadt Saarbrücken ihren Lebensmittelpunkt. 

Sie sind in den unterschiedlichsten Wohnquartieren zu 

Hause. In Saarbrücken gibt es mehr als 100.000 Wohnun-

gen. Ein starker, verlässlicher und wahrnehmbarer Partner 

im Segment der Mietwohnungen ist hierbei die 

Saarbrücker gemeinnützige Siedlungsgesellschaft.

Die „Siedlung“ wurde vor mehr als 90 Jahren als 

kommunales Wohnungsunternehmen gegründet, um die 

Wohnraumversorgung breiter Schichten der Bevölkerung 

zu sichern. Die soziale Verantwortung stand und steht bei 

der täglichen Arbeit der Gesellschaft im Mittelpunkt. Eine 

angemessene Versorgung mit bezahlbarem Wohnraum ist 

wichtige Basis des sozialen Zusammenlebens in der Stadt.

Die Siedlung ist in Saarbrücken der Garant für bezahlbare 

und zeitgemäße Wohnungen. Seit Ende der 1990er Jahre 

modernisiert die Gesellschaft kontinuierlich ihre 

Wohnungen und Wohnquartiere und ist damit ein 

wichtiger Akteur in der Stadtteilentwicklung. 

Die Siedlungsgesellschaft hat aber auch stürmische 

Zeiten durchlebt: Umfangreiche Investitionen in die 

Modernisierung des Wohnungsbestandes machten 2006 

den Verkauf von rund 1.700 Wohnungen erforderlich. 

2009 mussten Investitionen drastisch reduziert werden, 

um die Existenz des traditionsreichen Wohnungsunter-

nehmens nicht zu gefährden. Wir als Landeshauptstadt 

stehen zu unseren kommunalen Unternehmen: Denn sie 

schaffen Arbeitsplätze und sind wichtiger wirtschaftlicher 

Stabilisator auch in schwierigen Zeiten. Gerade für das 

Krisenjahr 2008 hat das Pestel-Gutachten bestätigt, die 

Saarbrücker Beteiligungen sichern Tausende Arbeitsplätze 

in der Region.

Eine umsichtige Unternehmensführung, die Aufl age 

eines Zukunftskonzeptes und die Bereitschaft aller 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, kreativ, engagiert und 

zukunftsorientiert zu arbeiten, haben die „Siedlung“ 

wieder in ruhigere Fahrwasser zurückgeführt. Die strikte 

Einhaltung von Kostenvorgaben und der unermüdliche 

Einsatz der gesamten Belegschaft haben den Fortbestand 

der Gesellschaft nachhaltig gesichert. Heute kann sich 

die Siedlungsgesellschaft wieder umfänglich der 

Modernisierung und der bedarfsgerechten Entwicklung 

des Wohnungsbestandes widmen. Ich sehe mit Zuversicht 

einer Zukunft entgegen, in welcher die Siedlungsgesell-

schaft als Motor am Saarbrücker Wohnungsmarkt für die 

Bürgerinnen und Bürger unserer Stadt läuft. 

Charlotte Britz



Die Bedeutung der Siedlung aus der Sicht der 
Fraktionen im Stadtrat

Als Kontrollgremium der Siedlung fungiert in erster Linie 

der Aufsichtsrat mir der Oberbürgermeisterin als Aufsichts-

ratsvorsitzende, dreizehn Mitgliedern des Stadtrates, der 

Baudezernentin sowie drei Arbeitnehmervertreter. 

Fünf Aufsichtsratsmitglieder der im Saarbrücker Stadtrat 

vertretenen Fraktionen kommen in dieser Chronik zu Wort.

SPD – Frank Martini
Die „Siedlung“ ist für die SPD nicht irgendein beliebiger 

Spieler auf dem Saarbrücker Wohnungsmarkt. Sie ist ein 

unverzichtbares Instrument der Landeshauptstadt, um 

Menschen mit schmalerem Geldbeutel mit bezahlbaren 

Wohnungen zu versorgen. Mit ihren über 6000 Wohnungen 

trägt sie außerdem dazu bei, das Mietniveau insgesamt 

in einem halbwegs erträglichen Rahmen zu halten. Die 

Siedlungsgesellschaft gehört ganz klar in städtische Hand 

und ich unterstütze ihre laufende Sanierung. In den 

letzten Jahren hat sie erhebliche Summen in ihre Woh-

nungen und die Gestaltung des Umfelds gesteckt. Seit 

fast 100 Jahren leistet die „Siedlung“ wertvolle Beiträge 

zur Stadtentwicklung und zum sozialen Zusammenhalt 

in den vom wirtschaftlichen Strukturwandel besonders 

betroffenen Stadtteilen. Dafür danke ich insbesondere 

den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern.

CDU – Rainer Ritz
Ein kommunales Wohnungsunternehmen hat nach wie vor 

die Aufgabe, bezahlbaren Wohnraum zur Verfügung stellen. 

Die Aufgaben sind aber im Unterschied zu früher weitaus 

breitgefächerter und vielschichtiger. Neben dem sozialen 

Wohnungsbau werden zunehmend auch städtebauliche 

Aspekte wichtiger. Die „neue“ Siedlung ist ein wichtiger Teil 

der Stadtentwicklung in Saarbrücken.

So erfordert der demografi sche Wandel große Anstrengun-

gen in der Entwicklung des Wohnungsbestandes. 

Fraktionen sprechen für die Siedlung
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Seniorengerechter und barrierefreier Wohnraum ist ein 

wichtiges Angebot der Siedlung und wird in Zukunft immer 

bedeutender. Aber auch ein gutes Angebot für Familien mit 

Kindern ist und bleibt wichtig. Nicht nur die Gesellschaft, 

auch die „Siedlung“ verändert sich, um diese Herausfor-

derungen der Zukunft bewältigen zu können: Weg von 

einer Verwaltung und hin zu einem marktorientierten und 

modernen Dienstleister. Diese Veränderungen werden von 

der CDU-Fraktion weiterhin konstruktiv begleitet.

Die Linke – Winfried Jung
Eine städtische Siedlungsgesellschaft ist ein unverzicht-

barer Teil der öffentlichen Daseinsvorsorge. Sie muss 

in kommunaler Hand und gemeinnützig bleiben. Profi t 

darf auf dem Wohnungsmarkt nicht alles sein. Gerade 

Ärmere wie etwa Geringverdiener, Hartz-IV-Empfänger 

oder Rentner haben ein Anrecht auf angemessenen und 

bezahlbaren Wohnraum.

Auch Familien mit kleinen Kindern brauchen Wohnraum zu 

sozialen Preisen. Deshalb muss die Sanierung der Wohnun-

gen der Siedlungsgesellschaft weiter vorangetrieben werden.

Aus diesen Gründen müssen wir auch untersuchen, in 

welchen Bereichen noch bezahlbarer Wohnraum fehlt. 

Bündnis 90/DIE GRÜNEN – Klaus Leismann
Im Kontext zunehmender Verarmungsprozesse breiter 

Bevölkerungsgruppen bekommt die Versorgung mit bezahl-

barem, qualitativ hochwertigem Wohnraum eine wichtige 

Bedeutung. Ein kommunales Unternehmen wie die Siedlung 

bekennt sich zu seinem Gemeinwohlauftrag und geht 

bewusst auf seine Mieter zu. Es wird beispielhaft versucht, 

ökologische, soziale und ökonomische Aspekte zu verbinden, 

um die Wohn- und Lebenssituation nachhaltig zu verbessern.

Die Siedlung wird von ihren Mietern als verlässlicher Partner 

geschätzt. Dieses Verhältnis gilt es weiterzuentwickeln und 

das Know How der Mieterschaft auch in die strategische 

Planung des Unternehmens mit einzubinden. Zu stärken 

wäre sicherlich noch die Zusammenarbeit mit anderen 

öffentlichen und zivilgesellschaftlichen Akteuren etwa bei 

der Stadtentwicklung und im Umgang mit lokalen Problem-

konstellationen. Die Grünen unterstützen diese Prozesse mit 

ihrer Arbeit im Aufsichtsrat und in den Ausschüssen.

FDP – Jessica Zeyer
Es ist eine der wesentlichen Kernaufgaben des Staates, 

Menschen zu helfen, die sich auf Grund ihres zu geringen 

Einkommens nicht angemessen mit Wohnraum versorgen 

könnten. Mir persönlich und auch der FDP ist es sehr 

wichtig, dass diese Bevölkerungsgruppen in einem gesunden 

Wohnumfeld leben können und nicht wie Menschen 

„zweiter Klasse“ behandelt werden.

An der Arbeit der Siedlungsgesellschaft schätze ich daher 

besonders, dass der persönliche Kontakt mit den Mietern ge-

pfl egt wird, und diese als Menschen und nicht als Nummern 

auf einer Liste wahrgenommen werden. Im Aufsichtsrat 

setze ich mich dafür ein, dass dies auch in Zukunft so bleibt. 

Auch ist es mir ein großes Anliegen, dass das Unternehmen 

den Ausbau barrierefreier Wohnungen forciert, damit 

behinderte und ältere Menschen komfortabel wohnen und 

leben können. 



Vorwort

CChristian Patzwahl und Radu Guuuuurrarararaaraaar u uuuuu leleennnken 

ggegegegegg meinsam die Geschicke der SSiiiieedeedededeedee lungngngngngng.



„Mission possible“ – was uns antreibt

Liebe Mieterinnen und Mieter,

wenn Sie das Grußwort unserer Oberbürgermeisterin 

und die Stellungnahmen unserer Aufsichtsratsmitglieder 

gelesen haben, stellen Sie sich vielleicht die selbe Frage, 

die wir uns auch gestellt haben. Unsere Aufgaben sind:

● die Wohnraumversorgung breiter Schichten der Bevöl-

kerung sichern,

● soziale Verantwortung übernehmen und das soziale 

Zusammenleben stärken,

● ein wichtiger Akteur in der Stadtteilentwicklung sein,

● guten und gleichzeitig preiswerten Wohnraum anbieten,

● die Anforderungen des gesellschaftlichen und demo-

grafi schen Wandels meistern,

● die ökologischen Anforderungen des Klimawandels 

angemessen berücksichtigen,

● gesunde Wohnumfelder gestalten,

● ein wirtschaftlicher Stabilisator sein,

● Arbeitsplätze schaffen und sichern,

● Ausbildung und Qualifi zierung junger Menschen fördern.

Wie ist das alles in Einklang zu bringen mit einer weite-

ren Anforderung, die jedes Wirtschaftsunternehmen zu 

erfüllen hat, nämlich auch dafür Sorge zu tragen, dass die 

Einnahmen stets größer sind als die Ausgaben?

Wir hoffen, dass Sie die Antwort hierauf in dieser 

Chronik, die wir künftig alle zwei Jahre herausbringen 

wollen, fi nden werden. In der Tat geht unsere Arbeit weit 

über das reine Vermieten und Verwalten von Wohnungen 

hinaus. Die Vielfältigkeit unserer Aufgaben bedeutet für 

uns aber keine Last sondern Lust und sie treibt uns an, 

jeden Tag ein bisschen besser zu werden.

Wir sind dankbar für das uneingeschränkte „Ja“ aller 

Gremienvertreter und Fraktionen zu unserer Siedlung, 

denn dies ist heutzutage keineswegs mehr selbstver-

ständlich. Vor allen Dingen sind wir aber stolz auf unsere 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, die Tag für Tag und mit 

großem Engagement unsere Mission vor Ort und auch 

hinter den Kulissen ganz besonders für Sie als unsere 

Kunden umsetzen.

Selbstverständlich gibt es noch viel zu verbessern und die 

Anforderungen werden nicht geringer – aber wir sind uns 

sicher, dass wir den richtigen Weg eingeschlagen haben. 

Die Siedlung wird auch in Zukunft sein, was der Titel 

dieser Chronik benennt: „Ein starkes Stück Saarbrücken“.

In diesem Sinne wünschen wir Ihnen eine informative und 

unterhaltsame Zeit bei der Lektüre dieses Buches.

Herzlichst, Ihre Geschäftsführer

Christian Patzwahl    Radu Gurau
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●●●●● 
94 Jahre Erfahrung auf dem
Saarbrücker Wohnungsmarkt:
Die „neue” Siedlung
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Die Siedlung und ihre „Kinder”

DeDeDeDDeD r Firmrmrrmmensitz der Siedlung in der 
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13Die Siedlung und ihre „Kinder”

Ein Unternehmensverbund mit vielen 
Gesichtern

Die Saarbrücker gemeinnützige Siedlungsgesellschaft mbH 

gehört zum Konzern der Immobiliengruppe Saarbrücken 

und ist das Kernunternehmen. 

1919 gegründet, bewirtschaftet sie über 6.000 Wohnungen 

und eine Vielzahl an Gewerbefl ächen. Die SGS ist Eigen-

tümerin der Grundstücke, auf denen die Wohnhäuser, 

wie man sie heute kennt, errichtet wurden. Sie ist das 

„Herzstück“ der Immobiliengruppe. 

1990 wurde die Saarbrücker Immobilienverwaltungs- und 

Baubetreuungsgesellschaft mbH gegründet. Sie beschäf-

tigt das gesamte Personal und ist mit allen Rechten und 

Pfl ichten in die zwischen Siedlungsgesellschaft und Stadt 

Saarbrücken bestehenden Geschäftsbesorgungsverträge 

bezüglich der Verwaltung der städtischen Wohnungen und 

der Anmietung von Wohnraum für Asylsuchende und Aus- 

und Übersiedler eingetreten.

Mit der Siedlungsgesellschaft besteht ein Geschäftsbesor-

gungsvertrag zur umfassenden Durchführung aller Ge-

schäfte. Darüber hinaus verwaltet die SIB Wohnungseigen-

tum für Dritte. 

100%

Landeshauptstadt
Saarbrücken

Saarbrücker 
Immobilienverwaltungs- 

und Baubetreuungs-
gesellschaft mbH

(SIB)

Saarbrücker 
Immobilienverwaltungs- 

und Baubetreuungs-
gesellschaft mbH

(SIB)

Saarbrücker Immobilien-
verwaltungs- und Bau-

betreuungsgesellschaft mbH 
(SIB)

48,63%

Landeshauptstadt
Saarbrücken

Saarbrücker 
gemeinnützige

Siedlungsgesellschaft mbH
(SGS)

50,44% 0,93%

Saarbrücker Immobilien-
verwaltungs- und Bau-

betreuungsgesellschaft mbH
(SIB)

Sparkasse 
Saarbrücken

b

v   v



14 Die Siedlung und ihre „Kinder”

1999 wurde das Geschäftsfeld von SIB und SGS mit der 

Gründung der VIB – Versicherungen und Immobilien, 

Beratungs- und Vermittlungsgesellschaft mbH erweitert. 

Die VIB führt Sicherheits- und Bedarfsanalysen für Risiko-

absicherungen rund um die Immobilie durch, entwickelt 

auf Basis der Analysen Deckungskonzepte und besorgt den 

entsprechenden Versicherungsschutz insbesondere für die 

SIB und ihre unmittelbaren und mittelbaren Beteiligungs-

unternehmen sowie deren Vertragspartner und darüber 

hinaus für weitere städtische Gesellschaften.

2006 übernahm die SIB im Rahmen eines Geschäftsbesor-

gungsvertrages die Geschäftsführung der KBS – Gesell-

schaft für Kommunalanlagen und Beratung Saarbrücken 

mbH. Alleinige Gesellschafterin der KBS war bis 2009 die 

Landeshauptstadt Saarbrücken. Seit Dezember 2009 ist die 

SIB Mehrheitsgesellschafterin der KBS.

Die KBS bewirtschaftet in Saarbrücken derzeit vier eige-

ne Parkplätze und eine Tiefgarage. Darüber hinaus ist sie 

Verpächterin der in der Landeshauptstadt Saarbrücken von 

Q-Park betriebenen Parkhäuser und Parkplätze Rhon-

straße, Rathaus, am Hauptbahnhof und Congresshalle.

Außerdem bewirtschaftet die KBS im Rahmen eines 

Geschäftsbesorgungsvertrages die Parkscheinautomaten in 

der Landeshauptstadt Saarbrücken.

Darüber hinaus ist die KBS Eigentümerin des Erlebnisbades 

Calypso, welches von der vivamar GmbH im Rahmen eines 

längerfristigen Pachtvertrages betrieben wird.

100%

Saarbrücker Immobilien-
verwaltungs- und Bau-

betreuungsgesellschaft mbH 
(SIB)

Saarbrücker 
Immobilienverwaltungs- 
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gesellschaft mbH

(SIB)

Saarbrücker 
Immobilienverwaltungs- 

und Baubetreuungs-
gesellschaft mbH

(SIB)

Versicherungen und Immo-
bilien, Beratungs- und Ver-
mittlungsgesellschaft mbH

(VIB)

94,99%

Saarbrücker Immobilien-
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betreuungsgesellschaft mbH 
(SIB)

Gesellschaft für Kommunal-
anlagen und Beratung mbH

(KBS)
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Landeshauptstadt 
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b
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Die Immobiliengruppe Saarbrücken im Überblick:

Die Siedlung und ihre „Kinder”
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Visionen entwickeln, Ziele erreichen, Zukunft gestalten
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17Visionen entwickeln, Ziele erreichen, Zukunft gestalten

ZuKo 25, das Zukunftskonzept der Siedlungs-
gesellschaft – die Richtschnur für die nächsten 
15 Jahre

Im Dezember 2008 zog die damalige Geschäftsführung 

der Immobiliengruppe die Reißleine. Bedingt durch hohe 

Wohnungsleerstände, zu teure Baumaßnahmen und eine 

Vielzahl von sogenannten „Altlasten“ war die Saarbrücker 

gemeinnützige Siedlungsgesellschaft in eine fi nanzielle 

Schiefl age geraten und die Existenz der Unternehmens-

gruppe gefährdet. 

Die Gremien wurden ausführlich und offen informiert, 

ein Investitionsstopp ausgesprochen und man beschloss, 

ein Sanierungskonzept zu erstellen, welches die Siedlung 

wieder in ruhigeres Fahrwasser zurückführen sollte. Dieses 

Sanierungskonzept wurde am 30.06.2009 verabschiedet. 

Bis Mitte 2011 konnten die wichtigsten der in diesem Kon-

zept vorgesehenen Maßnahmen wie geplant umgesetzt 

werden, sodass man nun wieder vorsichtig optimistisch in 

die Zukunft blicken und von einer erfolgreich umgesetzten 

Insolvenzabwehr ausgehen konnte. 

Das Ergebnis dieses Kraftaktes, der für alle Mitarbeiterinnen 

und Mitarbeiter eine harte Belastung darstellte, wird umso 

erfreulicher, weil es zu keinem Personalabbau kam und alle 

Arbeitsplätze erhalten werden konnten.

Damit sich so etwas nicht mehr wiederholen kann, wur-

de parallel ein Zukunftskonzept erarbeitet, welches künftig 

unter strengen Budgetvorgaben die Richtschnur allen un-

ternehmerischen Handels bilden soll und in regelmäßigen 

Abständen aktualisiert und fortgeschrieben wird. Gemäß 

„ZuKo“ wird die Siedlungsgesellschaft ab dem Geschäfts-

jahr 2013 wieder stetig ansteigende Gewinne erzielen und 

bis zum Jahr 2025 annähernd 150 Millionen € in die In-

standhaltung und Modernisierung ihrer Wohnungen und 

Häuser investieren.   

Jedes einzelne der rund 800 Gebäude wurde sowohl aus 

wirtschaftlicher als auch aus technischer Perspektive auf 

das Gründlichste analysiert. Anschließend wurden objekt-

bezogen Maßnahmen festgelegt und gemäß einer Prioritä-

tenliste zeitlich zugeordnet. 
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Visionen entwickeln, Ziele erreichen, Zukunft gestalten

Insgesamt wurden über eine Million Daten analysiert, ver-

knüpft und in einer Vielzahl unterschiedlicher Szenarien die 

wirtschaftlich besten und nachhaltigsten Lösungen erarbei-

tet. Das Zukunftskonzept wurde von einer unabhängigen 

Prüfungsgesellschaft geprüft und testiert. Im Bericht der 

Wirtschaftsprüfer heißt es unter anderem: „Die wesent-

lichen Parameter einer sachgerechten Wirtschafts- und 

Finanzplanung sind vollständig und angemessen darge-

stellt. Der Plan stellt (...) eine detaillierte Einzelbetrachtung 

der (...) bestehenden 853 Objekte dar, die in dieser hohen 

Detaillierungsqualität bei derartigen Gesamtplänen nach 

unseren bisherigen Erfahrungen nur selten vorzufi nden ist.“

Die bis heute erreichten Erfolge bei der Umsetzung des 

Zukunftskonzeptes zeigen deutlich, das sich die Siedlungs-

gesellschaft wieder auf dem richtigen Weg befi ndet: Die 

Vielzahl der bislang durchgeführten und noch durchzufüh-

renden Investitionen kommen sowohl den Mieterinnen und 

Mietern als auch der saarländischen Wirtschaft zu Gute. 

2014 steht die erste grundlegende Fortschreibung des 

„ZuKo 25“ an. Nach bisherigen Erkenntnissen ist es durch-

aus möglich, dass die zu erreichenden Planungsziele sogar 

noch ein Stück nach oben korrigiert werden können. 

Kontinuierlicher 

Aufwärtstrend:

Im Jahre 2008 erwirt-

schaftete die Immobili-

engruppe noch ein Minus 

von 9,5 Mio. Euro. 

Seitdem geht es konti-

nuierlich bergauf und für 

das Geschäftsjahr 2013 

ist erstmals wieder ein ge-

ringer Jahresüberschuss 

geplant.

Jahresergebnisse 2008 – 2013
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Planungssicherheit durch 

„Ampelsystem“: 

Der Grüne Bereich defi -

niert den Korridor, durch 

den sich das Unterneh-

men über die Jahre wie-

der nach oben arbeiten 

will. Ein Abrutschen in 

den gelben Bereich be-

deutet „Vorsicht“ und 

veranlasst zur genauen 

Untersuchung und evtl. 

Einleitung von Gegen-

maßnahmen. Eine Unter-

schreitung der roten Linie 

soll künftig ausgeschlos-

sen sein.
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Visionen entwickeln, Ziele erreichen, Zukunft gestalten

„Zahlensalat“: Stefan Eichhorn, Bereichsleiter Finanzen, 

vor einer sogenannten „Datentapete“. Zur Erstellung des 

Zukunftskonzeptes mussten über eine Million Daten ausge-

wertet, verknüpft und in unterschiedlichen Szenarien in die 

Zukunft projeziert werden.

Darstellung Risikokorridore nach Ampelsystem (Jahresergebnis)

SteSteStefanfanfana EiEiEiichhchhchhchhornornornornrn, 

Bereichsleiteiter er FinFinanzen
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Gleich und gleich gesellt sich gerne 

Sinusmilieus in Saarbrücken im

Vergleich zu Deutschland. Stark vertreten Schwach vertreten

Quelle: microm 2010/2011

Im Vergleich zu Deutschland gesamt
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junge Familie in einem Wohnhaus mit älteren Menschen zu 

vermieten. Oder ein Wohnhaus mit großzügigen Familien-

wohnungen umzubauen, wenn im Quartier hauptsächlich 

kleine Wohnungen nachgefragt werden. 

Um die richtigen Investitionsentscheidungen zu treffen und 

Mietinteressenten die für sie passende Wohnungen anzu-

bieten, sind statistische Auswertungen und die Betrachtung 

so genannter Sinusmilieus auf Stadtteil- und Wohnquartiers-

ebene eine wertvolle Hilfe. 

Die Landeshauptstadt Saarbrücken hat unter Beteiligung der 

Siedlungsgesellschaft 2011 eine Milieustudie erstellen lassen, um 

die Bürger bei der Stadt- und Stadtteilentwicklung stärker mit 

einzubeziehen. Milieus beschreiben Gruppen Gleichgesinnter, die 

sich in Lebensweise und Lebensauffassung ähneln. Sie betrach-

ten den Menschen und seine Lebenswelt und sind damit für das 

Marketing äußerst informativ. Die Milieus werden in Form von 

Kartoffeldiagrammen abgebildet. Insgesamt gibt es elf Milieus. 

Milieus in 
Saarbrücken und 
bei der Siedlungs-
gesellschaft 
im Vergleich

■ Siedlungsgesellschaft

■ Saarbrücken

Von Kartoffeldiagrammen und Sinusmilieus

Unternehmen, welche Produkte oder Dienstleistungen an-

bieten, wollen möglichst genau ihre potenziellen Abnehmer 

kennen. Deshalb werden Zielgruppen defi niert. Kennt ein 

Unternehmen seine Zielgruppe, können Angebot, Kom-

munikation und Werbung passgenau abgestimmt werden. 

Auch ein Wohnungsunternehmen hat Zielgruppen: Eine 

alleinerziehende Mutter mit zwei Kindern sucht eine ande-

re Wohnung als der Doppelverdienerhaushalt ohne Nach-

wuchs. Die Kenntnis über deren Vorlieben und Abneigun-

gen ist beim Unternehmensmarketing äußerst hilfreich. 

Rund 11.600 Menschen in Saarbrücken wohnen bei der 

Siedlung. Bei Investitionsmaßnahmen in punkto Umbau 

und Sanierung und auch bei der Vermietung ist es wichtig, 

dass die Gesellschaft weiß, wer wo wohnt. Denn es ist bei-

spielsweise wenig hilfreich, eine Wohnung an eine lebhafte, 

Milieus
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Wie die Vergleichsgrafi k zeigt, sind bei der Siedlungs-

gesellschaft die Milieus der Traditionellen, der Prekären und 

der Konsumhedonisten sehr stark vertreten.

Personen, die dem Milieu der Traditionellen zugerechnet 

werden, lieben Sicherheit und Ordnung und gehören oft-

mals der Kriegs- und Nachkriegsgeneration an. Sie zeich-

nen sich aus durch eine traditionelle Arbeiterkultur, sind 

sparsam, leben konform und passen sich an. 

Menschen, die dem Milieu der Prekären angehören, sind 

um Orientierung und Teilhabe bemüht. Sie wollen den 

Anschluss an die Konsumstandards der breiten Mitte be-

halten, sehen sich aber häufi g sozialen Benachteiligungen 

ausgesetzt und haben nur geringe Aufstiegsperspektiven. 

Die Gruppe der Konsumhedonisten, die am stärksten bei 

der Siedlungsgesellschaft vertreten ist, zeichnet sich durch 

Spaß- und Erlebnisorientierung aus und lebt im Hier und 

Jetzt. Die Verweigerung von Konventionen und Verhaltens-

erwartungen der Leistungsgesellschaft prägt dieses Milieu 

ganz entscheidend. 

Alleine anhand der Kurzbeschreibungen dieser drei Milieus 

kann man erahnen, wie unterschiedlich Lebenseinstellung 

und Ansprüche der Menschen sind. Sie alle haben das Recht 

auf Teilhabe und vor allem Integration in die Gesellschaft. 

Ein umfangreicher, anonymisierter Datenpool für so ge-

nannte Baugruppen bei der Siedlungsgesellschaft liefert 

wertvolle Entscheidungshilfen bei Investitionsentscheidun-

gen und bei der Wohnungsvermarktung. 

Heike Dillhöfer, Marketingleiterin bei der Siedlung, arbei-

tet dabei eng mit dem Amt für Entwicklungsplanung und 

Statistik bei der Landeshauptstadt Saarbrücken zusammen. 

Heike Dillhöfer:„Milieuforschung ist ein spannendes The-

ma: Je tiefer man einsteigt, desto besser kann man sich 

die Menschen eines Milieus vorstellen und sich in ihre 

Lage versetzen. Nehmen wir als Beispiel den Umbau der 

beiden Hochhäuser auf dem Eschberg: Hier sollen bald 

viele Senioren ein neues und bezahlbares Zuhause haben. 

Wir haben uns dafür die Alterstruktur und die Haushalts-

größen auf dem Eschberg in unseren eigenen Wohnungen 

angesehen, Vergleiche zum Stadtteil insgesamt angestellt, 

die Altersentwicklung für die nächsten 20 Jahre hochge-

rechnet und schlussendlich noch die Milieubeschreibung 

hinzugezogen. 

Alterstrukturen in Saarbrücken 
und auf dem Eschberg im Vergleich

Eschberg Saarbrücken

  0 – 15 Jahre 748 22.321

16 – 25 Jahre 520 22.518

26 – 35 Jahre 662 24.650

36 – 50 Jahre 1.240 38.074

51 – 65 Jahre 1.226 36.407

66 – 75 Jahre 982 19.339

76 Jahre und älter 1.001 15.572

Gesamt 6.343 178.881
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Altersgruppen
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Als logische Konsequenz daraus haben wir uns dazu 

entschlossen, gut aufgeteilte Zweizimmerwohnungen zu 

bauen, in denen sich insbesondere die Generation 60+ 

wohlfühlen wird. Die Vermarktung dieser Wohnungen 

wird entsprechend auch über Prospekte mit detaillierter 

Beschreibung und gut lesbarer Schrift erfolgen, wir 

werden Besichtigungstage auf der Baustelle anbieten, 

mit Partnern vor Ort kooperieren, unsere zukünftigen 

Bewohner auch im Alltag begleiten und noch vieles 

mehr. Es ist eine vollkommen andere Kommunikation im 

Vergleich zu einem Wohnquartier, wo bevorzugt Familien 

mit Kindern wohnen.“

HeiHeieiHe ke ke ke eke DilDilDilDilDDD lhölhölhl ferfer ananalyalysiei rt 

BewBewBewBewewohnohnohnohnohnerderderderderdateateateateaten bn bbn bn bn bn bn bbei eeeeeee der Siedlungng  

undundundundund enenenenentwitwitwitwitwickeckeckeckeckelt lt lt lt lt diediediediedieie papaapapapapassendeden n 

MarMarMarMarMarketketketketketinginginginging-St-St-St-Stt-Stratratratratratrategiegiegiegiegiien en en en en en fürfür didie e 
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Bei der Analyse der 

Altersgruppen sieht 

man deutlich, dass der 

Eschberg ein bevorzugtes

Wohnquartier für 

Senioren ist.

■ Saarbrücken

■ Eschberg
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Alles Gute kommt von oben
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NORD/LB engagiert sich langfristig 
bei der Saarbrücker gemeinnützigen Siedlungs-
gesellschaft

Die NORD/LB ist eine Universalbank mit Firmensitzen in 

Hannover, Braunschweig und Magdeburg. Im Kompetenz-

zentrum „Wohnungswirtschaft“ in Magdeburg werden seit 

1992 bundesweit mehr als 180 Wohnungsunternehmen 

mit einem Finanzierungsportfolio von rund 3 Mrd. Euro 

betreut. 

Die NORD/LB ist Mitglied der wohnungswirtschaftlichen 

Verbände in Sachsen-Anhalt und Niedersachsen. Sie gehört 

zu den Top-10-Finanzierern der Wohnungswirtschaft. 

Seit kurzem zählt die Saarbrücker gemeinnützige Sied-

lungsgesellschaft zu den Kunden des traditionsreichen Un-

ternehmens. 

Jens Zillmann ist in Magdeburg der Leiter Firmenkunden 

Wohnungswirtschaft und hat den Weg für die Zusammen-

arbeit mit Saarbrücken geebnet. Für ihn ist der Grundstein 

für eine langfristige und vertrauensvolle Partnerschaft ge-

legt.

Herr Zillmann, weshalb interessiert sich eine Bank mit 

Sitz in Hannover und Magdeburg für die Saarbrücker 

gemeinnützige Siedlungsgesellschaft und deren Arbeit am 

anderen Ende der Republik?

Die NORD/LB in Magdeburg betreut bundesweit ins-

gesamt 186 Wohnungsunternehmen. Die Spanne reicht 

dabei von Flensburg bis Saarbrücken und von Aachen bis 

Cottbus. Im Rahmen nachhaltiger Stadtentwicklungs-

politik entwickeln wir für unsere Kunden mit unseren 

Kenntnissen der regionalen Wohnungsmärkte und 

mit Blick auf die demografi sche Entwicklung und die 

Wirtschaft passende Finanzkonzepte. Wir sehen uns als 

wichtigen Bankpartner in Sachen Stadtumbau, der pers-

pektivisch auch in Saarbrücken an Bedeutung gewinnen 

wird. Daher passen die NORD/LB und die Saarbrücker 

gemeinnützige Siedlungsgesellschaft gut zueinander. 

Nicht zuletzt kenne ich Christian Patzwahl noch aus 

seiner Zeit als Vorstandsvorsitzender der WG1893 in 

Magdeburg: Die NORD/LB hat jahrelang die Umstruktu-

rierung der Genossenschaft begleitet, in der Herr Patzwahl 

tätig war. Der persönliche Kontakt zu ihm bildete daher 

eine gute Grundlage für die Zusammenarbeit mit der 

Siedlungsgesellschaft.

Worauf legt die NORD/LB bei der Zusammenarbeit mit 

der Saarbrücker gemeinnützigen Siedlungsgesellschaft 

besonderen Wert? Wie sind Ihre Einschätzungen über das 

Unternehmen?

Wir erwarten in der Zusammenarbeit Vertrauen, 

Offenheit, Transparenz und die Bereitschaft zu einer 
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langfristigen, strategischen Partnerschaft. Davon profi tie-

ren Siedlungsgesellschaft und NORD/LB gleichermaßen. 

Den ersten Kontakt hatten wir vor über drei Jahren. 

2009 hatte die Siedlungsgesellschaft jedoch noch 

nicht vollumfänglich die notwendigen strategischen 

Planungsunterlagen vorzuweisen, um eine langfristige 

Zusammenarbeit im Finanzierungsgeschäft zu etablieren. 

Das hat sich inzwischen grundlegend geändert: Das vom 

Unternehmen vorgelegte Zahlenwerk ist in sich schlüssig 

und hat uns überzeugt, in die Finanzierung einzusteigen. 

Die Restrukturierung der letzten Jahre hat eine stabile 

Situation mit einer positiven Perspektive geschaffen. Na-

türlich muss die Siedlungsgesellschaft die eingeschlagene 

Investitionspolitik einhalten und ihr Portfolio regelmäßig 

überwachen und anpassen. Aber genau an diesem Punkt 

stehen wir mit dem Produkt- und Dienstleistungsangebot 

der NORD/LB als kompetenter Partner zur Verfügung. 

Sehen Sie das aktuelle Engagement der NORD/LB als 

einmalige Angelegenheit an oder setzen Sie auf eine 

strategisch langfristige Partnerschaft mit der Saarbrücker 

gemeinnützigen Siedlungsgesellschaft?

Wie schon erläutert, streben wir eine langfristige 

Zusammenarbeit an. Das entspricht unserer Unterneh-

mensphilosophie. Von unserer Seite steht das Angebot zur 

Zusammenarbeit bis 2020: Wir möchten ein gemeinsames 

Invest-Konzept umsetzen, das eine ausbalancierte 

Portfoliosteuerung durch Investitionen in den Bestand, 

Abriss und Verkauf beinhaltet. Wir können mit unseren 

Marktkenntnissen die optimale Beratung sichern und 

in der Umsetzung optimal begleiten. Denn als Berater, 

Finanzierer und Partner der Wohnungswirtschaft in 

Deutschland haben wir auch eine soziale Verantwortung. 

Wir setzen entscheidende Akzente bei der Stadtentwick-

lung und leisten unseren Beitrag zur Bewältigung des 

demografi schen Wandels, der uns in den nächsten Jahren 

zunehmend beschäftigen wird. 

Nun noch eine persönliche Frage, Herr Zillmann: Waren 

Sie schon einmal im Saarland? 

Und wenn ja, welchen Eindruck hatten Sie von unserem 

Bundesland bzw. was hat Ihnen bei uns im Südwesten 

gefallen?

Bisher war ich zwei Mal im Saarland zu Gast. 2010 

sind wir einer Einladung von Herrn Patzwahl gefolgt. 

Bei diesem Termin ging es darum, zunächst einmal das 

Unternehmen an sich und die handelnden Personen 

kennenzulernen. 

2012 haben wir dann, nachdem genügend Zahlen 

bewegt wurden, einen zweiten Termin in Saarbrücken 

wahrgenommen. Wir haben die Abstraktheit der Bilanzen 

verlassen und uns vor Ort wesentliche Bestände und 

Wohnquartiere angeschaut. Bei solchen Besichtigungen  

erhält man natürlich auch einen Gesamteindruck von 

einer Stadt bzw. einer Region. Mein Eindruck war 

durchweg positiv. 

Während dieses zweitägigen Aufenthaltes habe ich 

natürlich die saarländische Gastronomie mit dem gewis-

sen französischen Einschlag kennen gelernt. Was die Frage 

beantwortet, was mir besonders gut gefallen hat. 



27Alles Gute kommt von oben

RReReReReprprprprrprpprrpprräsääsäsäsäsässäsäsääsää enntat titiiveev GGesese chchäääfäftst adrerereresssssss e:e:ee DDDDDDasas KKKKKKKKooomomooommpeteteeeennnnz-

zzezzzzz ntntntttruruum m WoWoohnhnunungsgswiwwirtrtscschaaahaaaftftftft dderererer NNNNORORRO D/DD/D/D/D LBLBLBLBBBB lieeegtgtgtgt 

zezezzzzzzentntraral l inin MMagagdedeebuburgg aam m DoDooooompmpmpmpmpmpmplalalalalalatztztztztzzz..



28



29

●●●●● 
Unsere Baumaßnahmen
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Bezahlbares Wohnen mit moderner Ausstattung
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Sanierte Wohnungen auf der Leipziger Wiese 
setzen neue Maßstäbe

Die Leipziger Wiese in Malstatt ist ein attraktives Wohn-

quartier mit vielen Vorzügen: Großzügige Grünfl ächen, 

wenig Autoverkehr und eine gute Nahversorgung „um die 

Ecke“ sind nur drei davon. 

Einen besonderen Reiz machen die Vielzahl verschiedener 

Gebäudetypen und Baustile aus. Mehrfamilienhäuser mit 

fünf Etagen, Flachdachbauten aus den siebziger Jahren so-

wie drei- und viergeschossige Laubenganghäuser aus den 

fünfziger Jahren sorgen für Abwechslung.

Insbesondere die Laubenganghäuser in der Dresdener Stra-

ße sind inzwischen wahre Schmuckstücke. Die Wohnungen 

in diesen Gebäuden sind hervorragend aufgeteilt und bie-

ten trotz kleiner Grundrisse reichlich Platz zum Wohlfühlen. 

Die 120 Wohnungen in den fünf Gebäuden der Dresde-

ner Straße 1-9 galten lange Zeit als die Sorgenkinder der 

Gesellschaft: Heizungen fehlten in den meisten Fällen und 

der Ausstattungsstandard der Wohnungen war insgesamt 

schlecht. Die Fassaden befanden sich in einem desolaten 

Zustand, Treppenhäuser und Laubengänge waren verwahr-

lost. 2010 ging die Siedlung daher an die Vorbereitung zur 

Generalsanierung mit dem Ziel, gut ausgestattete Klein-

wohnungen für Haushalte mit kleinem Einkommen anzu-

bieten.  

Alles passt: Kaufl eute und Techniker arbeiteten 
Hand in Hand

In die Sanierung investierte die Siedlung rund fünf Milli-

onen Euro. Die Finanzierung erfolgte im Wesentlichen 

mit zinsgünstigen Darlehen der SIKB aus dem Programm 

„Modernisierung von Mietwohnraum“ der Saarländischen 

Wohnraumförderung. Diese Gelder wurden vom Bereich 

Finanzen beschafft. 

Projektplanung, Auftragsvergabe und Bauüberwachung 

wurden mit eigenen Mitarbeitern aus dem Bereich Technik 

durchgeführt. Noch während der Bauvorbereitung versorg-

ten die Mitarbeiter der Kundenbetreuung die „Altmieter“ 

mit neuen Wohnungen und organisierten die Umzüge. 

Die enge Zusammenarbeit von Technikern und Kaufl euten 

während des gesamten Projektes führte zu einem kosten- 

und qualitätsoptimierten Ergebnis, wovon Siedlungsgesell-

schaft und Bewohner gleichermaßen profi tierten. 

 

Baubeginn war im März 2011. Die Baustelle wurde in drei 

Bauabschnitte unterteilt. Von den fünf Gebäuden wurden 

immer zwei Häuser nahezu gleichzeitig saniert. So konn-

ten die noch im alten Bestand verbliebenen Bewohner des 

nächsten Bauabschnittes nach Fertigstellung eines Wohn-

hauses in eine neue, moderne Wohnung umziehen. Im 

Dezember 2012 war es vollbracht: Die fünf Gebäude mit 

ihren 120 Zwei- und Dreizimmerwohnungen waren alle-

samt fertig gestellt und vermietet.  
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Die Dresdener Straße 1 –  9 ist beispielhaft für eine bedarfs-

gerechte Planung im öffentlich geförderten Wohnungsbau. 

Die Siedlung hat hier hochwertige Wohnungsangebote mit 

ansprechender Ausstattung realisiert und das Wohngebiet 

weithin sichtbar aufgewertet. 

Durch die öffentliche Förderung liegt die Einstandsmiete 

bei 180 Euro für eine Wohnung mit 40 Quadratmetern 

Wohnfl äche. Die größten Wohnungen kosten 257 Euro. 

Die Mietpreis- und Belegungsbindung läuft über 15 Jahre. 

HeHeuHeHee tee präsentieren sich

Geebääude und Wohnungeennnn  

heelelelee ll,ll ssausausausausauberberberberb  und modern.

Ausus AlAlt mt machh Neu: VorVor dddeder r 

SanSanieri ungggg boobobobottetent  die Wooohnohn---

häuhäuhäuserseser inin deder Dr Dr DDDresresresesresdendendendenddendendenererrer er eeer StrStrtrrStraßeaßea  

eineinen en tritristesten An Anblnblickick.
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Verantwortlicher technischer Projektleiter war Diplom-

Ingenieur Wolfgang Frisch. Neben der Planung koordi-

nierte er die Ausschreibungen für sämtliche Gewerke, 

führte Nachverhandlungen mit den Firmen und sorgte 

vor Ort dafür, dass die Firmen den engen Zeitplan ein-

hielten. Auch unvorhersehbare Ereignisse, die am Bau 

immer wieder gerne auftreten, löste er schnell und un-

bürokratisch. 

Die Abwicklung der Baustelle Dresdener Straße hat insge-

samt inklusive Vorplanung und Ausführung mehr als zwei 

Jahre in Anspruch genommen. Da es sich um eine Gene-

ralsanierung handelte, waren zahlreiche Firmen mit den 

unterschiedlichsten Arbeiten beauftragt. War es schwierig, 

all diese Maßnahmen zeitgerecht zu koordinieren?

Bei der Koordination von bis zu 20 Firmen, die teilweise 

zeitgleich an zwei Objekten mit entsprechender Mann-

schaftsstärke nach sehr engen Zeitvorgaben arbeiten 

müssen, bleiben Störungen nie aus. Genau diese zu 

vermeiden bzw. sofort zu beseitigen, ist die eigentliche 

Aufgabe des Bauleiters.

Für die Bauleitung ist und bleibt jede Baustelle aufs Neue 

eine Herausforderung: Die Verantwortung für sämtliche 

Baustellenbereiche zu übernehmen, ein Zusammenwirken 

aller am Bau Beteiligter herbeizuführen und immer wieder 

vor Ort schnelle Entscheidungen treffen zu müssen, erst 

all dies zusammen hat einen erfolgreichen Abschluss der 

Maßnahme vor Ort zum Ergebnis.“

Bei Gebäuden geht man von einer Lebenserwartung von 

80-120 Jahren aus, die man aber mit entsprechenden 

Baumaßnahmen deutlich verlängern kann. Die Dresdener 

Straße wurde Mitte der 1950er Jahre gebaut. Welches 

„Baualter“ geben Sie der „neuen“ Dresdener Straße?

Trotz der dringend notwendig gewordenen Sanierungs-

maßnahmen war die Grundbausubstanz der Gebäude 

nicht insgesamt schlecht. Die Objekte wurden damals 

als Massivbauten im Rahmen des Flüchtlingswohnungs-

bauprogramms errichtet. Trockenlegungsarbeiten in den 

Diplom-Ingenieur WWWWolfololololo ganannnanng Fg Fggg risch, techniscischerher PrPrPrrrrojeojeojeojeojeo ktleiter in der 

Dresdener Straße, iststststt esee  gelunlununnlungengegggg , Quala itäitätät,t, FunFunFunnnnktiktiktiktitit onalität und Kosten 

in Einklang zu bringegeggegegegg n.
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Kellern, Sanierungsarbeiten an den Gebäudedecken und 

am Dachgebälk waren nicht notwendig. Jedoch mussten 

sämtliche übrigen Bauteile saniert werden, was wiederum 

unter anderem durch die nicht vorhandene Maßhaltigkeit 

z.B. der Außen- und Innenwände erschwert wurde.

Die fünf Gebäude wurden allesamt energetisch nach 

neuestem Stand saniert, d. h. die komplette Gebäudehülle 

– Fassade, Dach und Fenster – neu „eingepackt“, so dass 

hier kaum noch ein Unterschied zu einem Neubau er-

kennbar ist. Laubengänge und Balkone wurden so saniert, 

dass die Bauepoche der Gebäude noch erkennbar ist.

In den 120 Wohnungen wurde mit der Neugestaltung der 

Bäder sowie der teilweisen Sanierung z.B. der vorhande-

nen Dielenbeläge ein reizvoller Mix erzeugt.

Wenn ich die Gebäude nun altersspezifi sch nach mensch-

lichen Maßstäben einordnen soll, würde ich sagen, es 

handelt sich hier jetzt wieder um fünf Twens mit schon 

reichlich Lebenserfahrung sowie Ecken und Kanten. 

Was gefällt Ihnen persönlich am besten an der 

Maßnahme Dresdener Straße? 

Der Vorher-Nachher-Vergleich befriedigt natürlich schon. 

Hervorzuheben bei dieser Maßnahme sind meines 

Erachtens die modern gestalteten Bäder sowie für jeden 

Betrachter von außen erlebbar das über die fünf Gebäude 

realisierte lebendige Farbkonzept. Jeder Gebäuderiegel 

hat seine eigenen Farben, die bewusst im Wechsel 

zueinander gesetzt wurden. Das erzeugt Abwechslung bei 

den weitestgehend baugleichen Gebäuderiegeln, wirkt 

jedoch in der Gesamtbetrachtung wie aus einem Guss. 

Nicht zuletzt sorgen großzügige Grünfl ächen zwischen 

den Häusern sowie neu gestaltete Wege und Vorgärten 

für einen runden Abschluss.

Die Dresdener Straße im Überblick

Sanierung von 120 Wohnungen mit 5.400 m2 Wohn-

fl äche und 34.800 m³ umbautem Raum

7.800 m2  Gerüst auf- und abgebaut 

7.600 m2  Fassaden saniert (WDVS, Putzfassaden, Sockel) 

3.800 m2  Dachfl äche neu eingedeckt

727  Fenster- und Türelemente erneuert

32.000 lfdm  elektrische Leitungen neu verlegt

476  neue Heizkörper montiert

15.877 lfdm  Heizungs-/ Sanitärleitungen installiert

2.850 m2  neue Fliesen verlegt

3.060 m2  Laminatböden neu verlegt

1.140 m2  Holzdielenböden restauriert

395  neue Zimmertüren eingebaut

1.420 m2  Zuwegungen neu gepfl astert

Bauzeit:  März 2011 bis Dezember 2012

Kosten:  5.000.000 €
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Warmer Mantel für die Drachenburg
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Neben den technischen Erläuterungen der Baumaßnah-

me wollten wir auch wissen, wie zufrieden die Seniorin-

nen im Königsbruch 9 mit „ihrer“ Drachenburg sind. Ur-

sula Mehrhof wohnt seit 1983 auf der Folsterhöhe und 

zog 2001 in den Königsbruch 9. Wir besuchten sie An-

fang März. Geschäftsführer Radu Gurau konnte sich bei 

Frau Mehrhof davon überzeugen, dass sie rund-

um zufrieden ist mit ihrer „neuen“ Drachenburg. 

Auf unsere Frage hinsichtlich Lärm- und Dreckbelästigung 

lacht sie nur und meint: „Die Siedlung hat das ja für uns 

gemacht. So schlimm war´s nun auch wieder nicht. Und 

jetzt ist es richtig schön warm hier.“ 

Energetische Sanierung für ein gesundes Klima

Die Hochhaussiedlung Folsterhöhe in Alt-Saarbrücken wird 

bald 50 Jahre alt. Derzeit leben hier rund 1.600 Menschen. 

Mit Ausnahme der beiden 13-geschossigen Hochhäuser, 

der so genannten Laubenganghäuser, haben alle Gebäude 

bereits eine Verjüngungskur hinter sich: Von 2001 bis 2011 

wurden die Fassaden von vier sechsgeschossigen Wohn-

blocks mit 240 Wohnungen und zwei neungeschossigen 

Wohnblocks mit 144 Wohnungen energetisch saniert. 

Neben der optischen Aufwertung haben sich die Energie-

kosten für die Bewohner spürbar reduziert. 
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wenn wir im Südwesten Deutschlands wetterbedingt in 

ruhigeren Gefi lden leben, wurden wir in den vergangenen 

zwei Jahren daran erinnert, dass auch bei uns noch ein 

Winter möglich ist. Erfahrungsgemäß endet die Frost-

periode erst Anfang Mai und beginnt bereits wieder Mitte 

Oktober. Natürlich werden bereits im März und April 

vorbereitende Maßnahmen wie Gerüstbauarbeiten aus-

geführt, um „frostempfi ndliche“ Arbeiten nicht unnötig 

hinauszuzögern. Lässt der erste Frost dann möglicherweise 

doch länger auf sich warten, so ist dies ein willkommener 

„Zeitpuffer“ um eventuelle Versäumnisse aufzuarbeiten.

Wie sind die Bewohner mit der Baustelle zurecht gekommen?

Bei einen Wohnhaus wie dem Königsbruch 9 mit 

96 Wohnungen wäre es wohl wunderlich, wenn niemand 

dabei wäre, der sich unter tosendem „Schlaghammerfeuer“ 

während der Betonsanierung bei seinem Mittagsschlaf 

nicht gestört fühlt. Bedingt durch die gute Information im 

Vorfeld und eine intensive Betreuung der Bewohner vor 

Ort ist es uns jedoch gelungen, die Stimmung während 

der vielen Monate positiv aufrecht zu erhalten. 

Was ist für Sie von Seiten der Bewohner im Königsbruch 9 

die schönste Rückmeldung?

Der freundliche und meist zufriedene Gesichtsausdruck 

der Bewohnerinnen und Bewohner, der mir während 

der Bauzeit entgegen gebracht wurde. Das hat mir und 

meinen Kollegen immer wieder deutlich gemacht, dass 

wir hier im Sinne aller Mieterinnen und Mieter gehandelt 

haben.

Jüngster Zugang im Bereich der energetischen Sanierung 

ist das 16-geschossige Punkthochhaus am Ende der Wohn-

siedlung im Königsbruch 9. Das Gebäude wird auf der 

Folsterhöhe liebevoll Drachenburg genannt, weil hier vie-

le Seniorinnen wohnen. Der Königsbruch 9 war vor seiner 

Sanierung ein wahrer Energiefresser. Die Siedlung hatte 

sich zum Ziel gesetzt, das Gebäude zum Niedrigenergie-

Effi zienzhaus zu machen. Die Energiekosten sollten um 

zwei Drittel sinken. 

Projektleiter Stefan Wey hat die Maßnahme von der Kos-

tenschätzung über die Ausschreibung bis hin zur Bauüber-

wachung betreut:

Was war für Sie die größte Herausforderung bei der 

Sanierung der Drachenburg?

Eindeutig die Einhaltung des Bauzeitenplanes bezüglich 

der Fassadenarbeiten. Sie haben effektiv 5 ½ Monate im 

Jahr, um eine derartige Maßnahme zu bewältigen. Auch 

Diplom-Ingengengengengenge iieur Stefann WWWeyeyy hahattettettee didididie Pe Pe Projrojojojektektektektleileileileituntuntutunnggg im Königsbruch 

34/////40 40 40 4040404 und im Königsbrrrrucuccchh 9 inninninnnne.e.e.e.
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2012 – Niedrigenergie-Effi zienzhaus (Kfw-Effi zienzhaus 70) 

Königsbruch 9

740 m2 Balkonbeschichtung

384  Rollläden eingebaut

3.000 lfm Gerüst auf- und abgebaut

6.500 m2 Wärmedämmung (18 cm) angebracht

7.680 m2 Außenfl äche verputzt und gestrichen

434 m2  Dachfl äche saniert 

308 Fensterelemente erneuert

72  Außentüren zu Fluchtbalkonen erneuert 

17  automat. Schiebetüren für Aufzug erneuert

Bauzeit: April 2012 bis Februar 2013

Kosten: 2.020.000 €

Senkung der Heizkosten um ca. 60%

Die Folsterhöhe im Überblick

2011 – Energetische Sanierung Neungeschosser 

Königsbruch 34-40

480 m2 Balkonbeschichtung

360   Rollläden eingebaut

3.300 lfm Gerüst auf- und abgebaut

6.750 m2 Wärmedämmung (14 cm) angebracht

7.850 m2 Außenfl äche verputzt und gestrichen

288 Fensterelemente erneuert

Bauzeit: Mai bis November 2011

Kosten: 1.247.000 € 

DeD r r NeNeunungeegescscschohohosssssseer iimmm KöööKöninn gggsg bruccchhh 3434343 -4-4000 

sieht t nach dderere eenergetischen SSSaaaniierurungng mmodern

und gegegepflpflp eegtttgt aauss. 



40

Der Phönix aus der Asche
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Malstatter Straße 2 erstrahlt in neuem Glanz

Am 25. Dezember 2006 gab es in der Malstatter Straße 2 

in Alt-Saarbrücken einen schrecklichen Unfall: Durch einen 

ausgetrockneten Siphon einer Badewanne sammelte sich 

ein gefährliches Sauerstoff-Methangas-Gemisch und ent-

zündete sich, als eine Bewohnerin das Licht einschaltete. 

Noch in der gleichen Nacht mussten die Bewohner von drei 

Wohnhäusern ihre Wohnungen räumen. 

Im „Untergrund“ von Alt-Saarbrücken gibt es Methangas-

Vorkommen. Das Methan steigt an die Oberfl äche und ist 

in seiner normalen Zusammensetzung ungefährlich. Damit 

das Methan aus dem Boden entweichen kann, gibt es in 

Alt-Saarbrücken Absauganlagen und die Gehwege sind 

so gepfl astert, dass Methan aus dem Erdreich entweichen 

kann. Zusätzlich gibt es in Wohnhäusern Sicherungsmaß-

nahmen im gebäudetechnischen Bereich.

In der Malstatter Straße 2 führte die Siedlung als Ge-

bäudeeigentümerin nach dem Unfall 2006 umfangreiche 

Arbeiten durch. 2012 wurden alle Arbeiten mit Kern-

sanierung der Wohnungen abgeschlossen. Franz-Josef 

Drießler, Bereichsleiter Technik bei der Siedlung, koordi-

nierte mit seinem Mitarbeiter Stefan Wey alle anfallen-

den Arbeiten. 

Alt-Saarbrücken. Die ersten Me-
thangas-Meldegeräte für Woh-
nungen haben die Saarbrücker
Gemeinnützige Siedlungsgesell-
schaft (SGS) und die Untere Bau-
aufsicht am Freitag im Haus Mal-
statter Straße 6 in Dienst gestellt.
Die Bewohner dürfen am Sams-
tag in ihre Wohnungen zurück.
Weitere Methangas-Melder lässt
die SGS übers Wochenende im
Haus 4 montieren. Wenn die Un-

tere Bauaufsicht auch dort zu-
stimmt, können die Bewohner
von Nummer 4 voraussichtlich
am Mittwoch wieder nach Hause.
Zu Schluss bekommen die Woh-
nungen in Haus 2 Gasmelder, und
wenn auch dort alles von der Bau-
aufsicht genehmigt ist, dürfen
auch die Bewohner der 2 zurück.
Die Wohnungs-Gasmelder müs-
sen in alle Räume, aus denen Ab-
flussrohre in die Kanalisation

führen. Am zweiten Weihnachts-
feiertag gab es im Haus 2 eine
Methangas-Explosion, bei der ei-
ne Frau lebensgefährlich verletzt
wurde. Das Gas war durch Ab-
flussrohre ins Haus gekommen.
Nächste Woche will die SGS bei
einer Mieterversammlung aus-
führlich über die Meldegeräte in-
formieren. Sobald der Termin
feststeht, wird die SZ die Ver-
sammlung ankündigen. fitz

Erste Methangas-Melder in den Wohnungen
Am Samstag dürfen die Bewohner des Hauses Malstatter Straße 6 zurück

Mario Stuhlsatz mit einem Gas-
Melder. Foto: Becker&Bredel

Artikel in der Saarbrücker 

Zeitung vom 6. Januar 2007
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Was hat die Siedlungsgesellschaft an Sicherungs-

maßnahmen in dem Gebäude Malstatter Straße 2 

durchgeführt?

Zunächst einmal wurden sämtliche Bodenplatten in den 

Kellern erneuert, um einen Methangas-Austritt zu ver-

hindern. Außerdem haben wir alle alten Kanalleitungen, 

die nicht mehr gebraucht werden, verschlossen. Danach 

wurden am Haus eine neue Gasmeldeanlage und in den 

Wohnungen Methangasmelder installiert. Das Wohnen 

in der Malstatter Straße ist nach menschlichem Ermessen 

nun absolut sicher. 

2012 haben Sie eine so genannte Kernsanierung durch-

geführt. Was ist darunter zu verstehen?

Wir als Techniker freuen uns immer, wenn ein Gebäude 

leer steht. Denn dann können wir alle notwendigen 

Arbeiten planen und das Optimum aus den Wohnun-

gen und aus einem Haus für die zukünftigen Bewohner 

herausholen. Die Malstatter Straße 2 ist in ein wun-

derschönes Gebäudeensemble integriert. Wir haben 

uns die Wohnungszuschnitte vorgenommen und die 

Grundrisse verändert. Die Mieter haben nun schöne, 

große Wohnräume. Vorher waren die Zimmer teilweise 

ungünstig geschnitten und sehr klein. Dabei wurden 

auch alle Bäder erneuert und die Original-Holzböden 

aufbereitet. 

Außerdem haben wir die Gelegenheit genutzt, eine 

moderne und energieeffi ziente Gaszentralheizung hier 

einzubauen und die gesamte Elektrik zu erneuern. 

DipDipDipDippl.-.--l.-IngIngIng. F. FFFrararaannnz-Jz-Jz- oseosef Df Df DDrierießleßler ir ist st tectechnih schchchchscchher eer er er ere BerBerBerBerreiceiceiceiceicchslhslhslhslsleiteiteiteittteiter er er ereerr beibeibeibeibeibeb dededededd r r rr r rr
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Die zehn „neuen“ Wohnungen in der Malstatter Straße 2 

waren zum 1. November 2012 bezugsfertig. Die Nachfra-

ge nach den Wohnungen war groß: Alle Wohnungen sind 

wieder vermietet und die Mieter sind glücklich über ihre 

schönen Wohnungen in zentraler Lage.

Die Malstatter Straße 2 im Überblick

Sanierung von 10 Wohnungen mit 641 qm Wohnfl äche

1 km elektrische Leitungen neu verlegt

60 neue Heizkörper montiert

200 m2 Wand- und Bodenfl iesen verlegt

583 m2 Holzdielenböden restauriert

Bauzeit: Februar bis Oktober 2012

Kosten: 386.000 € 

DeDeDeDeDeDeDer r r r rr InInInInInInneneneneneenhnhnhnhhnhnhhofofofoffofof iiiinnnnn dedededer r r MaMaMalsllsl tatatatttttterererr SSStrtrtrraßaßaßaßßße ee e wiwwiwirdrdrd vvvonononn 
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Interessante Aussichten für Senioren
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Wohnen 60+ auf dem Eschberg

Der Eschberg ist der jüngste Stadtteil der Landeshauptstadt 

Saarbrücken. Hier entstanden in den 1960er Jahren rund 

3.000 Wohnungen. Markanteste Merkmale sind Hochhäu-

ser, weitläufi ge Grünfl ächen und ein Ringstraßen-System. 

Die Wohnqualität in diesem Stadtteil ist hoch: Noch immer 

sind dort viele Erstbewohner heimisch. Dies ist aber gleich-

zeitig auch der Grund für das höhere Durchschnittsalter auf 

dem Eschberg. Rund 38% der Bewohner sind 60 Jahre und 

älter. 

Das Wohnungsangebot für Senioren ist derzeit unzurei-

chend: Es besteht eine große Nachfrage nach barrierearmen 

Kleinwohnungen. Dieser Nachfrage kommt die Siedlungs-

gesellschaft mit dem Umbau von 96 Zweizimmerwohnun-

gen im Mecklenburgring 66 und 72 nach. 

Die Investitionen der Siedlung für den Umbau der Wohnun-

gen und die energetische Sanierung der beiden Gebäude 

betragen rund 6,8 Mio. Euro. Die erforderlichen Geldmit-

tel werden vom Bereich Finanzen beschafft. Knut Meyer, 

Finanzfachmann bei der Siedlung, hat die Finanzierung der 

Maßnahme auf dem Eschberg sichergestellt. 

Herr Meyer, mit welchen fi nanziellen Mitteln fi nanziert 

die Siedlung den Umbau der beiden Hochhäuser auf dem 

Eschberg?

Für den Umbau der Wohnungen zu barrierefreiem Wohn-

raum hat uns das saarländische Finanzministerium über 

die Saarländische Investitionskreditbank zwei zinsgünstige 

Darlehen über jeweils 1,67 Mio. Euro zur Verfügung 

gestellt. Der Vorteil hierbei ist, dass die Zinsen für 30 Jahre 

fest verbindlich vereinbart sind und wir deshalb bis zur 

vollständigen Rückzahlung der Darlehen Planungssicherheit 

haben und nicht mit steigenden Zinsen rechnen müssen.

Knut Meyer, stellvlvlvlvl erttretetendender er LeiL terer Beeerrreirrrrr ch Finanzen, stellte mit 

großem Engageemememee ennt diee FiF nannanziei runggg dggg es Umbaus auf dem Eschberg 

sicher.
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Für die energetische Sanierung haben wir zwei Darlehen 

bei der Kreditanstalt für Wiederaufbau aufgenommen. 

Diese Darlehen werden speziell für die energetische Ge-

bäudesanierung zu attraktiven Konditionen zur Verfügung 

gestellt. Für die nächsten zehn Jahre zahlen wir lediglich 

einen Zinssatz von 1%. Danach werden die Konditionen 

dem dann gültigen Zinsniveau angepasst.

Ergänzend zu diesen Darlehen haben wir beim saarlän-

dischen Ministerium für Wirtschaft, Arbeit, Energie und 

Verkehr die Geldzuwendung „Klima Plus Saar“ beantragt. 

Dieser Zuschuss wird vom Land Saarland für Vorhaben der 

Energieeinsparung, zur rationalen Energienutzung und zur 

Marktdurchdringung mit erneuerbaren Energien gezahlt.

Letztlich setzen wir zur Finanzierung der Sanierungsvorha-

ben auch einen nicht unerheblichen Betrag an Eigenkapital 

ein, so wie es der private „Häuslebauer“ auch macht.

Umbau- und Sanierungsmaßnahmen im Immobilien

bestand sind in der Regel kostenintensiv. Wie schaffen Sie 

es auf der Finanzierungsseite, dass modernisierter Wohn-

raum bezahlbar bleibt?

Das aktuelle historisch sehr niedrige Zinsniveau hilft uns 

natürlich bei der Finanzierung. Aber wir sind auch ständig 

dabei, die optimalen Finanzierungsformen durch intensi-

ven Kontakt mit unseren Hausbanken, der Kreditanstalt 

für Wiederaufbau und nicht zuletzt dem Land Saarland 

zu fi nden, um so wirtschaftlich solide Sanierungen 

durchführen zu können. Hiervon profi tieren dann auch 

selbstverständlich unsere Mieter, indem die Mieten nach 

Sanierung bezahlbar bleiben.

Generalsanierung Zwölfgeschosser 
Mecklenburgring 66/72 im Überblick

9.000 lfdm  neue Rohrleitungen verlegen

448 m²  Zimmertrennwände Stahlbeton herausschneiden

4.452 m² neue Trennwände setzen

96 neue Bäder einbauen

96 neue Kücheninstallationen einbauen

48 neue Wohnungseingangstüren setzen

584  Fensterelemente erneuern (1.269 m²) 

6.192 m²  Wärmedämmung (16 cm) anbringen

6.800 m²  Außenfl äche verputzen und streichen

718 m²  Dachfl äche sanieren

56  Außentüren zu Fluchtbalkonen erneuern

28  automat. Schiebetüren für Aufzüge erneuern

Bauzeit: von Juli 2013 bis Dezember 2014

Kosten:  6.800.000 €
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Barrierefrei ab der Hauseingangstür – die neuen 
Kleinwohnungen auf dem Eschberg. 

Mit 40,32 bzw. 42,25 Quadratmetern Wohnfl äche sind 

beide Wohnungen ideal für Einpersonen-Haushalte. 

Vor allem aber werden sie mit 222 bzw. 232 Euro Kaltmiete 

im Monat bezahlbar sein.

 

3,33,3333,333 4 MMMMM4 MMMio.io.io.io EuEuEuEurorooooo ooooo fürfüfüf 96966 bbabbabababarrirrirrirriiririiereereereereereereererereereerearmarmarmarmarmarmrmmmarmaa e We We We We We WWWoohohohohnohohnohnhohnohnunungungununun en:enn  

FinFFinFinananannznn minnmininister rr rrr r SteSteSteSteStephaphaphan n T TT Tn oscoscoscoo anianannan , SGS-GS-GS-GS-G GesGesGeGeseGeschächächähhächäftsftsftftsftsftsftsfühfühfühffühführerrerererrrrr ChCChChChChChCChCChristiaaaan 

PatPatPatataa zwzwzwawaawaz ahl undundundundu RaRaRaRaRaRaRaRRRadu dddudddu GurGururururururrrau au auauau uau auau aau (v.v.(v(v(v(v.(v.(v.(v..r.nr.nr nr.nnrrr.n ll.l.ll.l.) b) b) b) b) b) beieiee derdde ÜbÜbÜbÜ ergergrger abeabeabea e dededed s Fs Fs FFFörörördördördördördördördö erbberbrberberberbbbe-eeee-e-e-e-

schschschhhhhhhh ideideideideididddddddeseses es ses eseseses fürfürfüfüfü dededen Enn Eschschchbberberberbbeb g ig igg ig ig im Dm Dm Dm Dm ezeezembembem r 2r 201201 .

Typ 1 mit 40,32 m2

Typ 2 mit 42,25 mmm222
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●●●●● 
Unsere soziale 
Verantwortung 
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Ein Verhältnis in „kritischer Solidarität”

ZZwZwZZwweieii aaufufufuf eeeeeiininineeererrrr WWWWWelelele lelelenlnlnlnlnlänäängegegeeee: 

CCChCChriristts iaian n PaPaaaaPaatztztzwawaaw hlhlhlll uuundnd DDDr.r.r.r.rr AAAAAAArmrmrmrmrmrrminininnn KKKKKKupupupppphahal sesettzenn 

ssiss chh gggememmeieieinnsnnssn amamamamamm ffürür diee VVVVVeeere besseererererere ununununuunng g g gg vovovov nnn n WoWoWoWoWoWW hhhhnh - 

uunununuu d d LLebeennnsnsn bebebeeeb dididiingngngununggeennnn in Wohhhohnqnnqnqnqnqnqqn uauauaartieeeererenn eieiee n.



51Ein Verhältnis in „kritischer Solidarität”

Gute Gründe für die Kooperation mit der
Gemeinwesenarbeit 

In Saarbrücken setzt man seit über 40 Jahren auf Gemein-

wesenarbeit. Die „GWA“ wird gesehen als ein „Struktur-

prinzip der kommunalen Sozialpolitik“. Ihr sozialpolitischer 

Auftrag ist der sichtbare soziale Ausgleich in überschau-

baren Gebieten der Stadt. Die parteilich auf der Seite der 

ärmeren Menschen agierende Gemeinwesenarbeit sucht 

die Beziehung zu den betroffenen Menschen in deren Le-

benswelt und lädt sie ein, sich für die eigenen Belange zu 

engagieren. Dabei richtet sie sich grundsätzlich an die ge-

samte Bevölkerung eines Sozialraumes – eben an das ganze 

Gemeinwesen. 

Derzeit gibt es in Saarbrücken sieben Gemeinwesenprojek-

te in freier Trägerschaft. Die Gemeinwesenarbeit wird fi -

nanziert von der Stadt, dem Regionalverband Saarbrücken 

und seit 1998 auch von der Siedlungsgesellschaft. 

Das Unternehmen hat gute Gründe, die Gemeinwesen-

arbeit zu unterstützen – denn sie fi ndet genau dort statt, 

wo die Siedlungsgesellschaft den Großteil ihrer Wohnun-

gen hat. In allen Gemeinwesenprojekten wird beispielswei-

se Sozialberatung angeboten. Deren Leistungen sind ein 

wesentlicher Beitrag zur Existenzsicherung der Bürger und 

kommen indirekt der Siedlung zugute. In allen Gemein-

wesenprojekten wird eine Stadtteilzeitung herausgegeben 

– ein Medium, das hochgradig zur Identität des Gemeinwe-

sens beiträgt. Auch die anderen Angebote wie die Kinder- 

und Jugendhilfe, die Beschäftigungsprojekte, die Mobilen 

Dienste, Kultur- und Lesetreffs nützen der Mieterschaft. 

Es begann auf dem Saarbrücker Wackenberg

Das erste Saarbrücker Gemeinwesenprojekt entstand zu 

Beginn der 1970er Jahre mit den Aktivitäten der Päda-

gogisch-Sozialen Aktionsgemeinschaft e.V. (PÄDSAK) auf 

dem Saarbrücker Wackenberg, wo die Siedlung mehr als 

700 Wohnungen hat. Der aus einer Bürgerinitiative gegen 

soziale Missstände in Saarbrücken hervor gegangene Trä-

gerverein war Vorbild für weitere Projekte, die in der Fol-

gezeit entstanden. 

In ihrer Parteilichkeit für die Bewohner bzw. die Mieter ver-

trat und vertritt die PÄDSAK mitunter Positionen, die nicht 

unbedingt die der Siedlungsgesellschaft  sind – aber noch 

immer kam ein Interessenausgleich zum Nutzen beider Sei-

ten zustande. So verhält es sich auch in den anderen Stadt-

teilen. Die Siedlungsgesellschaft fi nanziert einen Anteil der 

Gemeinwesenarbeit, aber sie tut dies nicht nach der Devi-

se „wer bezahlt bestellt auch“. Als „kritische Solidarität“ 

könnte man vielleicht die Haltung der Gemeinwesenarbeit 

zur  Siedlungsgesellschaft bezeichnen.

Ein Mann der ersten Stunde in der Saarbrücker Gemeinwe-

senarbeit ist der Soziologe Dr. Armin Kuphal. Er wird von 

allen Akteuren hoch geschätzt und auf seine fachliche Mei-

nung wird großen Wert gelegt. 
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Herr Dr. Kuphal, Sie sind Mitbegründer der Gemeinwesen-

arbeit in Saarbrücken. Sie haben in Ihrem Berufsleben in 

der Gemeinwesenarbeit einiges erlebt und viel bewegt. Wie 

sehen Sie heute die Rolle der Siedlung in den Stadtteilen?

Aus Sicht der Gemeinwesenarbeit ist es immer gut, 

wenn man es mit einem großen Träger in sozialer 

Verantwortung zu tun hat, zumal einem städtischen 

Wohnungsträger. Die einzelnen Mieter und ganze 

Stadtteile profi tieren davon, wenn ein kommunaler 

Vermieter in der Fläche ist. Die Saarbrücker Mieter 

können insgesamt froh sein, dass die Stadt Saarbrücken 

mit der SGS ihren eigenen Wohnungsträger behalten 

hat und ihn nicht, wie in vielen anderen Städten, 

zur Behebung der Haushaltsnot verkauft hat. Der 

Verkauf eines wesentlichen Teiles aus dem Bestand der 

Siedlungswohnungen war schon problematisch genug. 

Jetzt warten die alten Mieter darauf, dass weiter in den 

Alt-Bestand investiert wird. 

Was wünschen Sie sich von der Politik in der Landes-

hauptstadt?

Die etwas komplizierte Aufteilung der Politik zwischen 

der Stadt Saarbrücken und dem Regionalverband Saar-

brücken sollte kein Hindernis sein, eine gemeinsame 

Sozialpolitik insbesondere mit Schwerpunkt in der frühen 

Förderung von Kindern zu gestalten. Dazu gehört auch 

und gerade, dass passender und bezahlbarer Wohnraum 

für Familien zur Verfügung steht. Der Markt ist in Bewe-

gung und das Wohnen muss wieder auf die Tagesordnung 

der Kommunalpolitik. 

Was wünschen Sie sich für die Zukunft der Gemeinwesen-

arbeit in Saarbrücken?

Die Zukunft der GWA spielt sich in Fünfjahresschritten 

ab; das heißt, die Träger schließen mit der Stadt, dem 

Regionalverband und der Siedlungsgesellschaft jeweils 

Kooperationsverträge über fünf Jahre ab. Gerade sind wir 

in Vertragsverhandlungen für die Jahre 2014 bis 2018. 

Ich wünsche mir gute Partner, die zu schätzen wissen, was 

sie mit ihrer Gemeinwesenarbeit haben. In dieser Laufzeit 

sollte das allenthalben für notwendig gehaltene Gemein-

wesenprojekt in Dudweiler entstehen. 

GemGemGemGemmGemGeGemGe eineinnnnnnnnwweswwweweswwwweswesenpenpennenpnenprojektekek e und Sieeeeed-d-d-d--d

lunlununnlunnlunlunnng g vg vggg ggggg eraaanstnnnn alten n regregregegegeeg lelmelmelmelmelmäßiäßiäßiäßiääßiäßäßigggg g gg g g 

gemge eineeineinsamsamamammsammaame Mee ieterffe estestststtte we we we we ie ie ie ie

hiehiehiehhiehhier ar ar uf uf derderderderrd LeLeLeLeLeipzipzipzipzi igeigeigeigeigeg r WWWr WWWiessssiessee ie in n nnnnnn

MalMa statt.
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Zahlen, Daten und Fakten 
zur Saarbrücker Gemeinwesenarbeit

Caritas-Kontaktzentrum Folsterhöhe

66117 Saarbrücken, Hirtenwies 11 

Telefon (06 81) 5 64 29

Mail: folsterhoehe@caritas-saarbruecken.de  

GemeinWesenArbeit Burbach

Caritasverband für Saarbrücken und Umgebung e.V. und

Diakonisches Werk an der Saar, gGmbH

66115 Saarbrücken-Burbach, Bergstraße 6 

Telefon (06 81) 76 195-0

Mail: gwa-burbach@caritas-saarbruecken.de

Stadtteilbüro Alt-Saarbrücken

Paritätische Gesellschaft für Gemeinwesenarbeit

66117 Saarbrücken, Gersweilerstraße 7

Telefon  (06 81) 5 12 52 

Mail: thomas.hippchen@quarternet.de

BürgerInnenzentrum Brebach

Diakonisches Werk an der Saar

66130 Saarbrücken-Brebach, Saarbrücker Straße 62 

Telefon (06 81) 8 77 64

Mail: bzb@quarternet.de

Pädsak e.V.  – Gemeinwesenarbeit Wackenberg

66119 Saarbrücken, Rubenstraße 64

Telefon (06 81) 85 909-0

Mail: paedsak@quarternet.de

Stadtteilbüro Malstatt

Diakonisches Werk an der Saar

66115 Saarbrücken, Breitestraße 63

Telefon (06 81) 94 73 50

Mail: sbm@quarternet.de

Zukunftsarbeit Molschd e.V – GWA Oberes Malstatt 

66113 Saarbrücken, Alte Lebacher Straße 14

Telefon (06 81) 761 56 10

Mail: zamgwa@quarternet.de

Informationen über das gesamte Leistungsspektrum der 

Saarbrücker Gemeinwesenprojekte sind unter 

www.quarternet.de erhältlich.

Finanzierung der Gemeinwesenarbeit durch die

Siedlung: 300.000 € pro Jahr
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Im Alter gut wohnen und leben auf dem Eschberg

Die Seniorenberatung macht das Leben für Senio-

ren einfacher: Sie ist Anlaufstelle für viele Dingge e imim 

Alltag.
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Seniorenberatung Eschberg bietet Hilfestellung 
für Senioren

Im Saarbrücker Stadtteil Eschberg leben mehr als 6.300 

Menschen. 38% sind über 60 Jahre alt. 472 Personen, die 

älter als 60 Jahre sind, leben in Wohnungen bei der Sied-

lung. Sie können bei Bedarf auf ein breites Dienstleistungs-

angebot der Seniorenberatung Eschberg zurückgreifen. 

Die Seniorenberatung ist eine Einrichtung des Diakonischen 

Werks an der Saar und wird von der Siedlungsgesellschaft 

fi nanziell unterstützt. Darüber hinaus stellt die Siedlung die 

Räumlichkeiten im Mecklenburgring 53 kostenlos zur Ver-

fügung. Hier befi nden sich ein großer Multifunktionsraum 

für Veranstaltungen, ein Büro und eine Küche. 

Drei Mitarbeiterinnen der Beratungsstelle kümmern sich 

um die Belange von Senioren auf dem Eschberg: Sie in-

formieren über Themen wie Wohnen im Alter, Pfl egever-

sicherung, ambulante Dienste und auch Hilfe zur Selbst-

hilfe. Oder sie organisieren jemanden, der einkaufen geht 

oder putzt, wenn ein Bewohner nicht mehr so gut auf 

den Beinen ist. Neben diesen Leistungen werden zudem 

Veranstaltungen wie zum Beispiel Gedächtnistraining, 

Spiele-Nachmittage oder Feste organisiert. 

Durch die enge Vernetzung der verschiedenen Einrich-

tungen des Diakonischen Werkes an der Saar können die 

Mitarbeiterinnen bei (fast) allen Problemen weiterhelfen, 

die auf einen Menschen im Alter zukommen können. Bei 

Bedarf wird auch an andere Dienste weitervermittelt – 

immer um die beste Lösung für die Menschen zu fi nden. 

Das Beratungsangebot ist breit aufgestellt und wird von 

den Bewohnern auf dem Eschberg gut und gerne ange-

nommen. 

Die Idee der Seniorenbetreuung auf dem Eschberg ist schon 

älter: Vor der Eröffnung der Seniorenberatung 2007 befand 

sich in den gleichen Räumlichkeiten der „Seniorenverein 

Mecklenburgring 53“, der sich um die Belange der dortigen 

Bewohner kümmerte. Auch dieser Verein wurde fi nanziell 

und ideell von der Siedlung unterstützt. 

Heute ist die Seniorenberatung eine bekannte Einrichtung 

auf dem Eschberg und ist bestens vernetzt: Regelmäßige 

Treffen mit den unterschiedlichsten Partnern – angefangen 

bei Apotheken über die Kirchengemeinden und Vereine bis 

hin zu ehrenamtlich Tätigen – sorgen für eine kontinuierli-

che Ausweitung der Leistungen und eine hohe Akzeptanz.  

Atempause 
von der Pflege 

Wir suchen 

Sie... 
 

 

 

Spenden Sie ein  
wenig Zeit für  
Ehrenamtliche 
Arbeit. 

Zur Entlastung von Pflegenden bieten wir  
eine stundenweise Betreuung für  
Demenzkranke oder Pflegebedürftige an. 
 
 

 

…und deshalb brauchen 

wir Sie! 
Kontakt: Seniorenberatung Eschberg, Mecklenburgring 53, 66121 Saarbrücken 

Tel.: 0681/8319372, Email: seniorenberatung-eschberg@dwsaar.de 

Mit diesem Plakat suchte die

Seniorenberatung Anfang 2013

ehrenamtliche Helfer für die

Betreuung von Demenzkranken.
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Die Seniorenberatung Eschberg im Überblick:

● Informationen zu altersrelevanten Themen wie 

Wohnen im Alter, Pfl egeversicherung, ambulanten 

Diensten (Begleitdienste, Hilfen im Haushalt)

● Hilfe zur Selbsthilfe (u.a. Umgang mit Ämtern und 

Behörden) und Organisieren von Hilfskräften

● Einkaufs- und Begleitdienst durch vier Bürger-

arbeiterInnen

● Unterstützung in Krisensituationen

● Veranstaltungen wie Sitztanz, Vorträge, Film- und 

Kaffeenachmittage, Basteln, Erzählcafé, gemeinsames 

Mittagessen und Geburtstagsfeiern, Ausfl üge, Feste

● Apothekensprechstunde (auch in russischer Sprache)

● Gottesdienste (evangelisch / katholisch)

● Niederschwelliges Angebot für Demenzkranke und ihre 

Angehörigen

Die Seniorenberatung Eschberg in Zahlen (2012)

●  183 Beratungen 

(davon 56 Erstberatungen, 113 Folgeberatungen)

●  1.427 Kontaktgespräche 

(Telefonkontakte, Gespräche mit Ämtern, Behörden, 

Kassen etc.)

●  385 Kooperationsgespräche 

(z.B. Kirchengemeinden, Pfl egestützpunkt, 

Seniorenbeirat, Ärzte)

●  113 Veranstaltungen 

(z.B. Apothekensprechstunden, Seniorenfi tness, Feste, 

Gottesdienste)

Finanzierung der Seniorenberatung Eschberg durch

die Siedlung: 25.000 € pro Jahr
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Eine Zukunft für die Folsterhöhe

Siededlulungngsgsgeseschhäfäftstsführer Chrhrisistitiana  Patatatattattzwzwahahhl liegegt t

did e Wohnsiedlung Folsteerhöheh sssssehehr amm Herzzezen:n  

Seinine lalangngjäjährhrigige Erfafahrhrungg imim BBeereichch derrrr PPlaat-t

tet nbausaninieerung setzztt maßgßgeebliichhhe e ImImpupupupulssee ee bebebeim 

Quartitierersseentntnttwiwiwiwickckckckcklululungngskskononzezeptpt FFFolo sttererhöhhöööhhehe...



59Eine Zukunft für die Folsterhöhe

Quartiersentwicklung für ein l(i)ebenswertes 
Wohngebiet

Der Strukturwandel der vergangenen Jahrzehnte hat in 

der Stadtentwicklung zu weitreichenden Veränderun-

gen geführt: Die negative ökonomische Entwicklung 

und die Zuwanderung aus dem Osten führte in den 

1980er und 1990er Jahren zu problematischen Wohn- 

und Lebensbedingungen, die in Saarbrücken insbeson-

dere im Wohngebiet Folsterhöhe sichtbar wurden. 

Der Wegzug alteingesessener Bewohner durch Arbeits-

platzwechsel, der Zuzug von neuen Bewohnern mit 

Migrationshintergrund und eine hohe Bewohnerfluk-

tuation führten zu einer teilweisen Überforderung des 

Quartiers.

Anfang der 1960er Jahre gebaut, war die Folsterhöhe 

seinerzeit ein Vorzeigeprojekt: Moderne Familienwoh-

nungen mit Zentralheizung und Bad waren Mangel-

ware auf dem Saarbrücker Wohnungsmarkt. Das Quartier 

war jedoch nach einigen Jahren in der Wahrnehmung der 

Saarbrücker Bürgerinnen und Bürger der weithin sichtbare 

Standort von Sozialwohnungen. Insbesondere die beiden 

Dreizehngeschosser mit fast 500 Wohnungen waren von 

einem massiven Imageverlust betroffen. 

GrrGrrGrGrroßßßoßoßoßoßeseseseseseee EEEEEEEngngagagememmenent t füffüfür r didid e e FoFoolslsl teterhrhöhö e und ihre
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ter aus Politiik undd VeVeVerwrwalaltututungngng bbisis hhinin zu Siedlung 

und Kontaktzentrtt umum FFFololsttsterrerhöhhöhehe ssinind d ala le Facett-

ten vertreten, umm dadas s s BeBeststte e füfür dadas s WoWohnh quarartitiererr 

herauszuhoolen.
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In den letzten Jahren haben sich daher zahlreiche Ak-

teure in der Stadt Saarbrücken für eine kontinuierliche 

Verbesserung der Wohn- und Lebensqualität auf der 

Folsterhöhe eingesetzt. So hat die Siedlungsgesellschaft 

inzwischen mit Ausnahme der beiden Dreizehngeschos-

ser alle Wohngebäude energetisch saniert und die Fas-

saden ansprechend und modern gestaltet. Die Grund-

schule wurde zu einer freiwilligen Ganztagsschule in 

städtischer Trägerschaft ausgebaut sowie ein Fuß- und 

Radweg entlang der Metzer Straße angelegt. Vereine 

im Wohngebiet bieten zahlreiche kulturelle und sport-

liche Aktivitäten für ein besseres Miteinander der Be-

wohnerinnen und Bewohner an und das Gemeinwesen-

projekt der Caritas, das Kontaktzentrum Folsterhöhe, 

unterstützt die Bewohnerschaft in allen Lebenslagen. 

Um zukünftige Maßnahmen noch besser zu verzahnen 

und aufeinander abzustimmen, wurde die Projektgrup-

pe Folsterhöhe gegründet: In dieser Gruppe haben 

Mitarbeiter verschiedener Ämter der Saarbrücker Stadt-

verwaltung und des Regionalverbandes, Siedlungsge-

sellschaft sowie Akteure und BewohnerInnen aus dem 

Wohngebiet auf der Basis einer Ist- sowie einer Stär-

ken-Schwächen-Analyse Vorschläge zur Verbesserung 

der Wohn- und Lebensqualität im Quartier erarbeitet. 

Insgesamt gibt es zwölf Oberziele, die jeweils mit einem 

umfangreichen Maßnahmenkatalog versehen sind. 
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Die Ziele der Quartiersentwicklung 
Folsterhöhe

● Image verbessern

● Beschäftigungsgrundlage, Existenzsicherung und Kauf-

kraft verbessern

● Soziale Infrastruktur anpassen, weiterentwickeln und 

soziale Problemlagen mindern

● Bildungsstand der Kinder und Jugendlichen erhöhen, 

Bildungseinrichtungen weiterentwickeln

● Gesundheitszustand der Bewohnerschaft verbessern

● Städtebau, Wohnen und Wohnumfeld attraktiver 

machen

● Freiräume schaffen und weiterentwickeln, fußläufi ge 

Anbindung der Folsterhöhe verbessern

● Kostengünstige ÖPNV-Angebote schaffen sowie 

Infrastruktur für den Radverkehr ausbauen

● Nahversorgung erhalten, lokale Ökonomie stärken

● Kostengünstige und breitgefächerte Kultur- und Frei-

zeitangebote erhalten und weiterentwickeln

● Nachhaltiges Energiekonzept entwickeln und umsetzen

● Partizipation, Teilhabe und Zusammenleben der Bewoh-

ner/Innen fördern, Ehrenamt und Netzwerke stärken

Die Projektgruppe erarbeitete gemeinsam mit Bewoh-

ner/innen aus dem Wohngebiet für jedes dieser Hand-

lungsfelder Maßnahmen. Diese dienen der Erreichung 

der beschriebenen Ziele. Top-Projekte sollen durch eine 

zügige Umsetzung spürbare Verbesserungen für die Be-

wohnerschaft auf der Folsterhöhe bringen. Zu den Top-

Projekten zählen unter anderem die Gestaltung einer 

„neuen Mitte“ durch die Bündelung wichtiger sozia-

ler und kultureller Einrichtungen, ein Konzept für eine 

quartiersnahe Altenhilfe, Verbesserung der interkultu-

rellen Kommunikation und Zusammenarbeit, die Prü-

fung von Fördermitteln aus dem Programm Stadtum-

bau West oder die Initiierung von Mieterengagements 

in den jeweiligen Wohnhäusern. Die Siedlungsgesell-

schaft wird in vielen der geplanten Projekte eine aktive 

Rolle übernehmen. 

Der persönliche Einsatz aller Mitglieder der Projektgruppe 

Folsterhöhe ist vorbildlich: Sie alle engagieren sich für die 

Entwicklung der am südlichen Stadtrand gelegenen Wohn-

siedlung. 

Die Projektgruppe setzt sich zusammen aus VertreterIn-

nen des Amtes für soziale Angelegenheiten, des Amtes 

für Kinder und Bildung, des Amtes für Stadtmarketing und 

Öffentlichkeitsarbeit (Referat KidS), des Amtes für Grünan-

lagen, Forsten und Landwirtschaft, des Amtes für Klima- 

und Umweltschutz, des Amtes für Wirtschaftsförderung, 

Arbeitsmarkt und grenzüberschreitende Zusammenarbeit, 

des Zuwanderungs- und Integrationsbüros, des Stadtpla-

nungsamtes, des Jugendhilfezentums, des Frauenbüros 

und der Bezirksbürgermeisterin Christa Piper.
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Das Jugendamt (u. a. das JUZ Folsterhöhe), das Sozialamt 

insbesondere Senioren- und Behindertenberatung), das 

Gesundheitsamt und das regionale Bildungsmanagement 

des Regionalverbandes Saarbrücken haben ebenfalls in der 

Projektgruppe mitgearbeitet, um wichtige Aspekte und 

Handlungsfelder der Quartiersentwicklung berücksichtigen 

zu können, die außerhalb des direkten Verantwortungsbe-

reichs der städtischen Verwaltung liegen. Die Saarbrücker 

gemeinnützige Siedlungsgesellschaft mbH (SGS) als allei-

niger Wohnungseigentümer und das Gemeinwesenprojekt 

Caritas-Kontaktzentrum Folsterhöhe mit seinen spezifi -

schen Kenntnissen und Kontakten zu Bevölkerung Akteu-

ren des Quartiers sind ebenfalls Teil der Projektgruppe. Das 

Institut für Sozialforschung, Praxisberatung und Organisa-

tionsentwicklung – ISPO beteiligte sich an den Workshops. 

Die organisatorische Koordination der Projektgruppe sowie 

die inhaltliche Ausarbeitung des Quartiersentwicklungs-

konzepts hat die Saarbrücker Entwicklungsplanung unter 

der Leitung von Martina Meyer und Gerd Schank über-

nommen. 

Die Ergebnisse der Workshops mit ihren Zielen und Maß-

nahmen werden Teil eines Entwicklungskonzeptes für die 

Folsterhöhe. Dieses Konzept wird im Sommer von den 

städtischen Gremien beraten. 

Die Ist-Situation auf der Folsterhöhe

Die Stärken:

● Lage im Grünen, überschaubar, dörflicher Charakter, 

gute ÖPNV-Anbindung

● Bewohnerschaft fühlt sich wohl, ist mit den Woh-

nungen zufrieden

● Identifikation der „Alteingesessenen“ mit dem 

Wohngebiet, dadurch Stabilisierung

● sehr gute soziale Infrastruktur durch Gemeinwesen-

arbeit, freiwillige Ganztagsschule, Kindertagesstätte, 

Jugendzentrum und aktive Vereine

● gute und gesicherte Nahversorgung

● hohe Wertschätzung der vorhandenen Freiräume

● beste Luftqualität in ganz Saarbrücken

Die Schwächen:

● schlechtes Image des Wohngebietes

● schwierige soziale Bedingungen vieler Bewohner 

(u.a. Arbeitslosigkeit, Transferleistungsbezug, 

 Kinderarmut)

● große Distanz zwischen „Altmietern“ und Zugezo-

genen

● sog. „Aufsteiger“ ziehen mangels passender Wohn-

raumangebote weg

● Dreizehngeschosser: hohe Leerstände, häufige 

Mieterwechsel, schwierige Mieterstruktur
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Babylonisches Sprachgewirr – Fehlanzeige!

AlA s der r Beesuuch von Geschchchhhhhhc äfäfäfäfäfäfäfäfääfä tststststststststst füfüffühhrer Christian

PaP tzwahlh beie  den Kindern von Multi-Kulti ange-

kündndndnddigigiiggigt t tt wuuwuurdrrrrr e, wwarrene aaalll e gagg nz aufgeregt. 

DD„DDaasa ist ja aaaaaaaa ein Minister, der rr bebebbbebebeeiii ii i unuununununuuunuununssssss vovovovovvovvovo brbrbbrbrbrbeieikkommt.“

In dieser Funktiononnonnn üüüüüübebebebebeberrnrnahm m mm m PaPaPaPaPaPaaPatzttttt waw hl prorompt dididie

HaHaaaaaususususususauauauauauauffffgfgfgabenkontntntrolle.e IIIIIIm mmmm Gegenzug durften die

Muultltlti-i-i-KuKuKultlti-i Kids RRRReeechehehenannauffffgaaaag bebebbebebebebennnnn stelllen, dieee eeeer rrr aauausss 

dededed m Kopf lösenen mmususste.e
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Schülerhilfe Multi-Kulti bringt 36 Kinder aus 
19 Nationen unter einen Hut

Margit Dörr ist eine resolute Mittfünfzigerin aus Malstatt. 

Und sie ist die Vorsitzende des gemeinnützigen Vereins 

Schülerhilfe Multi-Kulti Rodenhof, für deren Erhalt sie 2011 

erfolgreich gekämpft hat. Der Verein betreut im Wohn-

gebiet Rodenhof und Umgebung ehrenamtlich Kinder aus 

den unterschiedlichsten Nationen bei den Hausaufgaben 

und bietet auch ein umfangreiches Freizeitprogramm an. 

Doch 2011 stand diese unverzichtbare Arbeit auf der Kippe, 

weil der Verein seine bisherige Bleibe in der Ziegelstraße 

räumen musste. 

Margit Dörr und ihre ehrenamtlichen Helfer suchten sei-

nerzeit händeringend neue Räumlichkeiten im Wohnge-

biet. Da der Verein keinerlei Einnahmen erzielt, konnte 

man nur auf Sponsoren hoffen, die ein Herz für Kinder 

haben. Christian Patzwahl, Geschäftsführer der Siedlung 

und selbst Vater von vier Kindern, reagierte sofort, als 

er von der Misere der Schülerhilfe erfuhr. Viele Familien, 

deren Kinder bei der Schülerhilfe betreut werden, wohnen 

bei der Siedlung. Für Patzwahl war es daher nur logisch, 

dem Verein auch Räume für seine wertvolle Arbeit zur 

Verfügung zu stellen. 

In der Heinrich-Köhl-Straße 2 stand zu diesem Zeitpunkt 

ein ehemaliger Getränkemarkt leer. Das Ladenlokal mit 

mehr als 260 m² Fläche stand gerade zur kompletten 

Sanierung an. Kurzerhand wurde die Gewerbefl äche ge-

teilt: Das alte Getränkelager mit 167 m² wurde als sepa-

rate Fläche ausgewiesen und der Schülerhilfe angeboten. 

Multi-Kulti war vom ersten Tag an begeistert: Die Räume 

wurden nach den Wünschen des Vereins gestaltet und 

„obendrauf“ gab es noch Kellerräume, in denen sich in-

zwischen eine Kleiderkammer befi ndet. Lediglich die Ne-

benkosten muss der Verein zahlen, alles andere ist mietfrei. 

WetWWWettterr schleechtcht, L, aunununne gut: „Ministestestesteststeesteees r r r PPPr Patzatzatzatzaaaa wahwawawawahwawaawa l“, diie Betreueueeueeueeu r ur uuuur uur unnnd ndnndnd n

KinKiininK dedededeedeer vovovovonn Mn Mn Mn Multultultlultulti-Ki-Ki-Ki-Kuuultuultultu ii ui u ui ndnd dndd natnatnatnatnna ü lü lürlürlürlü i hhi hichichch VeVeVeVeVeeVVeeVeVereireireireireirreireirreiere nnsnsnsmnsnsnnsnssmnssns askottottottottottoottotottchechechechehechechechechechechecc ec n Bn Bn Bn BBn Bn BBnnnn Baaarnaaa y y  y

stestestestelltlltlltll eeeeen ee sicsicccsicssicsicss h sh sh sh sh stoltoltoltoolz vz vvz vvooororor ihriihrihrer er e BleBleBleB ibeibeibee inin dedeer Hr Heineinricrich-Kh-K-Köhlöh -St-StStS raßraßr e ae auf.fuf. 

HieHieHiHieHier fr ffr fr fr fr fühühüühlhlhlhlhlen en en een sicsich ah allelle sisisichtchtch licclich wh wh wwwh ohlohloo ..



66 Babylonisches Sprachgewirr – Fehlanzeige!

Multi-Kulti im Überblick

Umbau Ladenlokal Heinrich-Köhl-Straße 2

140 m² Fußbodenheizung und Bodenbelag verlegt

 60 m² Trennwände eingezogen

1 neues Türeingangselement eingebaut –

    mit Öffner, Sprechanlage und Vordach

20 m²  Alu-Fensterfront mit

 8 Kunststofffenstern eingebaut

150 m²  Außenfassade gestrichen

15 lfdm Randsteine gesetzt

25 lfdm Hainbuchenhecken gepfl anzt

16 t gesiebten Oberboden eingebaut

3 Spitzahornbäume gepfl anzt

Bauzeit:  Juli bis September 2011

Kosten: rund 80.000 € 

Im Oktober 2011 feierte Multi-Kulti mit seinen Kindern, der 

Siedlungsgesellschaft und vielen weiteren Gästen die Ein-

weihung der neuen Räumlichkeiten. 

In zwei Räumen haben die Kinder Platz, um ihre Hausaufga-

ben zu erledigen. Ist diese Pfl icht getan, bietet ein großer Ge-

meinschaftsraum nebenan genügend Platz zum Austoben bei 

Billard und Tischfußball. Küche und Büro sowie ein befestigter 

und umpfl anzter Platz im Außenbereich runden das Ganze 

ab. Und im Keller befi ndet sich noch eine Kleiderkammer, die 

ebenfalls ehrenamtlich vom Verein betrieben wird. 

Das Verhältnis zwischen Multi-Kulti und Siedlung ist heu-

te richtiggehend freundschaftlich: Patzwahl überzeugt sich 

immer wieder gerne von den Fortschritten der Kinder in 

punkto schulische Leistungen und Margit Dörr freut sich, 

wenn der Siedlungsgast und Hauptsponsor bei Multi-Kulti 

vorbeischaut. 
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Von Tigern, Enten und Dschungelbewohnern

Geringer Aufwand mit großer WWWWiWiWWiWWW rkrkrkrkkkununununuung:g:g:g: 

Ein kleiner Hang auf der Leipzpzpzpzpzpzpzpzpzpzigigiiggggerererer WWWWWWieieieeseseseseseseses ,,,,,

Folie und ein langer Schlaaaaaaaaauuucucucu hhhhh brbrbrrbrininininnnngegeggg nnnnnnn jejejejejejeejededededeeeeded MMMMMMMMeneneeneneneengegegegegegegeege 

Spaß auf der Wasserrrrrrrrrrrututututututututttu scsccccchehheheheheeh ..
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Spannende Ferienprogramme für Kinder und 
Jugendliche

Sechs Wochen Sommerferien sind etwas Wunderbares. Für 

Kinder und Jugendliche ist es die schönste Zeit des Jahres. 

Wenn man dann noch jede Menge Unterhaltung vor der 

Haustür hat, sind die Ferien perfekt. Daher legt die Landes-

hauptstadt Saarbrücken mit der Siedlung als Sponsor jedes 

Jahr ein abwechslungsreiches Ferienprogramm auf, damit 

auch jene, die nicht in Urlaub fahren können, schöne Ferien 

erleben.

In Saarbrücken leben rund 22.500 Kinder und Jugendliche 

bis 15 Jahre. 2.150 von ihnen leben in Siedlungshaushalten. 

Für sie engagiert sich die Siedlungsgesellschaft besonders, 

um abwechslungsreiche Sommerferien vor der eigenen 

Haustür zu ermöglichen. Jährlich fl ießen 2.750,- Euro an 

die Stadt, um das Ferienprogramm in den Stadtteilen auf 

die Beine zu stellen. 

DieDieDie SkSS ater-WWorkkkshoshohops pp mit Carososos Inline Academymymy sind beliebbbtete te

VerVerVeransansanstaltaltalltuntuntungengengen imimim FeFeFerierieriennprogrammama . A uf der Fooolstterherherhöhe fi nden

gleich memm hrere Terererminnmine se se stattatta t. DasDasDas GrGrGruppuppuppenfenfenfotootooto zuzuzum Am Am AAbscbscschluhluhluss ist 

dabdd ei Ehrreense ache.
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„Macher“ im Rathaus ist Christoph Conrad. Er ist zuständig 

für das Referat KidS „Kinder in der Stadt“ und stellt das 

Ferienprogramm auf die Beine. Er organisiert mehr als 

20 Veranstaltungen für Kinder und Jugendliche im Alter 

von 2 bis 17 Jahren. 

Die Teilnahme ist für sie im Regelfall kostenlos.

Ziel des Ferienprogramms ist es ja unter anderem, Kinder 

und Jugendliche vom Fernseher nach draußen zu holen 

und ihnen Spaß am Miteinander und an Bewegung zu 

vermitteln. Gelingt Ihnen das oder haben Sie Schwierig-

keiten, „Sesselmuffel und Couchkartoffeln“ zum Mit-

machen zu bewegen?

Nein, im Gegenteil: 2012 haben wir rund 1.500 Kinder 

und Jugendliche begeistern können. Das Ferienprogramm 

bietet für jeden was. Die Sportbegeisterten haben sich 

beim Inline-Skaten und beim Erwerb des Deutschen 

Sportabzeichens Jugend richtig ausgetobt. Fußball-

turniere, Bootrennen und Baumkletteraktionen haben 

ebenfalls viele Fans gefunden. Außerdem haben wir 

noch zahlreiche andere Aktionen im Programm. 

Da ist für jeden was dabei. 

„Nach dem Ferienprogramm ist vor dem Ferienprogramm!“: 

Die Stadt veranstaltet seit 15 Jahren das Ferienprogramm 

für Kinder und Jugendliche. Wo nehmen Sie eigentlich die 

vielen Ideen für die Veranstaltungen her?

Ganz einfach, von den Kindern und Jugendlichen selbst. 

Viele von ihnen sind seit Jahren treue Besucher und sie 

kommen dann mit ihren Wünschen auf uns als Veran-

stalter zu. Und immer wieder ist zu hören, dass sie selbst 

etwas machen und herstellen wollen und nicht berieselt 

werden möchten. So kamen beispielsweise Angebote 

wie Laubsägearbeiten und Holzschnitzereien zustande. 

Die Kinder sind stolz wie Oskar, wenn sie abends etwas 

mit nach Hause nehmen können, was sie tagsüber selbst 

gemacht haben. Viele gute Anregungen kommen im 

ChCChChrChrChrChrChrChrChrrisististististtistististttiststophophophophophophophophophophphophophoph CoCoCoCoCoCooCoCooCoonranranranranrannranrannnranrarnrr d id iid idddd idd ststst st tt t ttt derderdderdererdderderderdederdderde MaMaMaMMaMaMMaM chchhhecheheehehehehehehchecchchechech r rrrrrrrrr r 

desdesdesdesdesdesdesdededdde FeFeFeFeeFeFerierierieieeerieeeerieerr npnprnprnpnpnprnnpnnnprprogrogrogrogogogogrogrammammammammammms bbs bs bs bs bs bs bs bs bbbei ei eeeeiee derddderdererderd    
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Übrigen auch von den Leuten der Gemeinwesenprojekte. 

Sie haben täglich mit den Kindern in den Stadtteilen zu 

tun. Umsetzbare Vorschläge für Programme werden sofort 

bei mir gemeldet und ins nächste Programm aufgenom-

men. 

Sie haben ein großes Netzwerk an Akteuren in den Stadt-

teilen. Wie halten Sie die Beteiligten bei der Stange? 

Viele der Akteure kommen aus der Gemeinwesenarbeit, 

sozialen Einrichtungen und Vereinen. Außerdem haben 

wir auch Ehrenamtliche mit an Bord. Sie alle haben 

eins gemeinsam: Sie möchten etwas für die Kinder und 

Jugendlichen im Stadtteil tun. Das ist schon eine riesige 

Motivation. Da ist es nicht erforderlich, jemanden 

„bei der Stange zu halten“. Unsere Truppe zeichnet sich 

dadurch aus, dass alle gleichberechtigt sind. Jeder darf 

und soll das Programm mitentwickeln. So fi nden sich 

alle wieder. Und jedes Jahr raufen sich alle letztendlich 

zusammen und geben ihr Bestes, weil sie beim Ferienpro-

gramm strahlende Kindergesichter sehen. Das ist für jeden 

der größte Lohn. 

Was ist Ihr größter Wunsch für die Zukunft des 

Kinderferienprogramms von KidS?

Dass die hohe Qualität der Veranstaltungen beibehalten 

werden kann. Dafür benötigen wir in erster Linie fi nan-

zielle Planungssicherheit. Die Siedlung ist hier unser 

wichtigster Partner. Wir sind froh über die vertrauensvolle 

und kontinuierliche Zusammenarbeit. Ohne die Siedlung 

gäbe es kein Ferienprogramm in dieser Form. 

Mein zweiter Wunsch ist eine Entzerrung des Zeitplans: 

In der Vergangenheit lag der Fokus auf den großen Ferien. 

Die Akteure vor Ort und ich sind uns einig, dass wir 

einige Programmpunkte auch außerhalb der Sommerferi-

en durchführen möchten. 2013 werden wir das erstmals 

anbieten und sind gespannt auf den Zuspruch. 

Das Ferienprogramm im Überblick

●  Durchschnittlich 20 Veranstaltungen in den 

Sommerferien

●  1.500 Teilnehmer jährlich (Alter 2 bis 17 Jahre)

●  Schwerpunkte in Burbach, Malstatt und Alt-Saarbrücken

●  Sport- und Bewegungsförderung

●  Sponsoring 2.750 € jährlich
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Hilfe für ein Leben nach der Haft

WiWiWirdrdrdddd eeeininii „„nonon rmrmmmalaleses LLebebenen“ nan chch derr HHaftentlaas-s-s-s

sususungnnggn ggglülllül ckckenen? ? 
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Siedlung hilft Haftentlassenen bei der 
Wohnungssuche

Wer aus der Haft entlassen wird, muss meist ganz von vor-

ne anfangen. Für einen erfolgreichen Start in ein normales 

Leben müssen Arbeit, Geld und eine Wohnung her. Auf 

dem oft schwierigen Weg in die neu gewonnene Selbst-

ständigkeit werden in Saarbrücken die Gefangenen, deren 

Entlassungstermin feststeht, von der Nachsorge Saar und 

vom Sozialdienst der Justiz betreut. 

Jeder Fall wird individuell bearbeitet und leistet Unter-

stützung von der Wohnungssuche über die Vermitt-

lung zur Schuldnerberatung und Suche nach Arbeits-, 

Ausbildungs- oder Berufsfördermaßnahmen bis hin zur 

Beantragung von Arbeitslosengeld I und II, Kranken-

geld, Kindergeld, Renten- oder Unterhaltsansprüchen 

und der Beschaffung von benötigten Dokumenten wie 

Ausweise, Arbeitsbescheinigungen oder Versicherungs-

unterlagen. 

Insbesondere die Wohnungssuche gestaltet sich für Haft-

entlassene schwierig: Die Suche beginnt noch während der 

Inhaftierung. Besichtigungstermine können nur im Rahmen 

von Begleitausgängen gestattet werden, was eine erfolg-

reiche Wohnungssuche auf dem privaten Wohnungsmarkt 

nahezu unmöglich macht. Hier kommt die Saarbrücker 

gemeinnützige Siedlungsgesellschaft ins Spiel: Sie stellt 

geeignete Wohnungen für die ehemaligen Häftlinge zur 

Verfügung, um sie beim Übergang in ein normales Leben 

zu unterstützen. 

Am Anfang steht 
das persönliche Gespräch

Nachsorge Saar und Sozialdienst der Justiz arbeiten bei 

der Wohnungssuche für Haftentlassene eng mit der Sied-

lung zusammen: Steht eine Haftentlassung an, führt 

Sabine Maher, Bereichsleiterin der Kundenbetreuung, ein 

persönliches Gespräch mit den zur Entlassung anstehen-

den Gefangenen. In diesem Gespräch ermittelt sie den 

konkreten Wohnbedarf und erörtert die persönliche Situ-

ation ihres Gegenübers. Grundvoraussetzung für die Woh-

nungsvermietung ist dabei eine positive Zukunftsprognose. 

Der Grund der Inhaftierung spielt ebenfalls eine wichtige 

Rolle, denn der Wohnfriede in einem Haus bzw. Wohnquar-

tier muss sichergestellt sein. Diese Gespräche führt Sabine 

Maher grundsätzlich im Beisein von Mitarbeitern der Nach-

sorge Saar oder des Justizdienstes. Sie übernehmen auch 

die Besichtigung von in Frage kommenden Wohnungen, 

wenn den Häft-

lingen ein Begleit-

ausgang nicht ge-

stattet ist. 

2012 führte Sabine 

Maher Gespräche 

mit 20 Häftlingen, 

zehn von ihnen 

konnte die  Sied-

lung bedarfsge-

recht versorgen. 
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●●●●● 
Die Siedlung und
ihre Bewohner
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Suchst Du noch oder genießt Du schon?
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deded r r neneneneneeueueuueuueueen WoWoWohnhnhnhhnhnunununuunnnng g g g gg g gg ddedded r sysysysysyriiriscccccchen Faaaamimimimimmimmimimimmm lilililililil eee e eee e e e ChChCChChChCCC weweweweweweeweeweweweweeicicicicicicicicicch.h.h.h.h.h.hh.h.hh.h



77Suchst Du noch oder genießt Du schon?

Wunschwohnung garantiert

Erste Anlaufstelle bei einer Wohnungssuche bei der Siedlung 

ist das Vermietungscenter in der Saarbrücker Innenstadt. 

In zentraler Lage am Rathausplatz 2 sind drei Kunden-

beraterinnen zu kundenfreundlichen Öffnungszeiten für In-

teressenten da. Sie nehmen Wohnungswünsche entgegen, 

suchen passende Wohnungsangebote heraus und besich-

tigen mit den Interessenten ihr zukünftiges Zuhause. Passt 

alles, vergeht die Zeit bis zum Mietvertragsabschluss wie im 

Flug. Der Schlüsselübergabe steht danach nichts mehr im 

Weg und aus Interessenten werden zufriedene Mieter, die 

bei der Siedlung ihr neues Zuhause gefunden haben. 

Drei glückliche Neumieter, die ihre Traumwohnung bei der 

Siedlung gefunden haben, berichten von ihren Erfahrungen.

Familie Chweich wohnt seit Dezember 2012 bei der Sied-

lung. Ihre Geschichte ist eine ganz Besondere. Cheikro 

Chweich ist Apotheker und lebte mit seiner Frau Beata 

und den beiden Kindern noch bis vor einigen Monaten in 

Aleppo. Der Krieg in Syrien zwang die Familie, alles auf-

zugeben. Sie verließen ihre Heimat und kamen nach Saar-

brücken. Nun müssen sie wieder von vorne anfangen. 

Cheikro Chweich ist zuversichtlich, dass er bald wieder 

als Apotheker arbeiten kann. Seine beiden Kinder besu-

chen hier die Schule. Die ganze Familie beherrscht meh-

rere Sprachen: Arabisch, Kurdisch, Polnisch, Englisch und 

seit kurzem Deutsch. Der Besuch bei Familie Chweich ist 

von Herzlichkeit und großer Gastfreundschaft geprägt. 

Sie sind glücklich darüber, dass sie wieder ohne Angst und 

Krieg leben können. Bei der Siedlungsgesellschaft fühlen 

sie sich willkommen und gut betreut: „Die jungen Damen 

im Vermietungscenter haben sich sehr viel Mühe gemacht 

und uns diese schöne Wohnung vermietet. Wir fühlen uns 

rundum wohl hier in Saarbrücken.“, so das Lob für Swantje 

Bernard, die Familie Chweich die Wohnung angeboten hat.
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Margarita „Meggy“ Provencano (rechts) ist gerade 18 Jahre 

alt geworden und hat seit März 2013 ihre erste eigene 

Wohnung. Unter dem Motto „Klein aber fein“ hat sie es 

sich auf 32 Quadratmetern in einer Dachwohnung gemüt-

lich gemacht. Freunde empfahlen ihr, sich an die Siedlung 

zu wenden. Schon beim ersten Besuch im Vermietungscen-

ter wurde sie fündig. Janine Koch (links) bot ihr prompt die 

bezahlbare Kleinwohnung an und fuhr mit ihr nach Alt-

Saarbrücken, um sie zu besichtigen. Meggy Provencano 

verliebte sich direkt in die Single-Wohnung. „Es ist so schön 

hier: Ich habe zwei Zimmer und der Holzboden ist das Beste 

an der Wohnung.  Und es ist total ruhig im Haus. Meine 

Freunde haben nicht übertrieben: Wohnen bei der Siedlung 

ist wirklich super.“, schwärmt die junge Frau beim Besuch 

von Janine Koch.

Astrid Schürmann (links) bewohnt seit März 2013 eine Drei-

zimmer-Wohnung im sanierten Bülowviertel. Die gebürti-

ge Saarländerin lebte bis vor kurzem in München und es 

zog sie wieder in die Heimat. Bei der Wohnungssuche per 

Internet stieß sie auf die Siedlung. „Mir hatte es eine Mai-

sonette-Wohnung angetan, doch diese Wohnung war öf-

fentlich gefördert und ich konnte sie nicht mieten. Im Ver-

mietungscenter haben sich die Mitarbeiterinnen sehr viel 

Mühe gegeben, mir etwas Passendes anzubieten. Der vierte 

Besichtigungstermin war der Ausschlaggebende. Und Voilà: 

Hier wohne ich.“ Die Wohnung von Frau Schürmann ist 

modern eingerichtet und bietet viel Platz zum Wohlfühlen. 

Über das Vermietungscenter berichtet sie nur Gutes. Das 

freut Rebecca Westrich (rechts) beim Besuch. 
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Das Vermietungscenter 2012 in Zahlen

17.000 Kundenkontakte im Vermietungscenter

23.000 Kundenkontakte per Telefon

  1.860 Interessenten erfasst

  1.700 Wohnungsbesichtigungen mit Kunden

     390 Neuvermietungen

HeHeHeHeHerzrzrzrzrzllililililiichchchchchhhch WWWWWWWililililillklklklklkkl omomoomomomommemmeeennnnnnn bbebebbebebeb iiiiii ddededdeddededd r Sieddddddlululungnggng: : : 
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Mittendrin statt nur dabei
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Die Siedlung – ihr Zuhause

Mehr als 11.000 Menschen wohnen bei der Siedlung. Jeder 

Einzelne hat seine persönliche Geschichte. Als Wohnungs-

unternehmen kennt man sie bei weitem nicht alle, aber 

wenn rund um die Wohnung Hilfe gebraucht wird, sind wir 

für unsere Mieterinnen und Mieter da. Mit drei Mieterin-

nen aus Malstatt und vom Eschberg haben wir gesprochen.

Frau Zimmermann suchte eine gemütliche Zweizimmer-

Wohnung in Malstatt. Grundbedingung war ein Bad mit 

Wanne. Elena Abramova, Kundenbetreuerin in Malstatt, 

machte es gemeinsam mit ihren Kollegen aus der Technik 

möglich. Daniel Soppa baute das Bad mit Wanne statt mit 

Dusche im Rahmen der Generalsanierung des Wohnhau-

ses. Frau Zimmermann ist seit Januar 2013 glückliche Neu-

mieterin bei der Siedlung. 

Wohnen mit WWWWunschbbbbbbbbbad:ad:adad

SieSiedluungsnnnn mittarba eitei er r r r DanDananiielieli  

Soppa paa mit der zufrufrieieiediedeneeneeenn

Mietertetet in Frau Zimmmmmmmermermannnn.
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HilHilfe fe fe e e zzuzuzurur SeSSeSeSeelbslbbsthiththilfeelfe: K: KKundunundenbenbe e-e-

trettreuereru iin in n EleEleElena na AbrAbrramoaamova va (re(rer chtchts)s)

undundundd FrFrrauauu SeiSeiS iberbert pt präsräsä ententierieren en 

gemmeeineinsamsasamm diidid e pe pe pe pfiffiffiffi ffigfi gfi gfi ggge Ie Ie Ie Ie Idedededdeede  der 

Mietert in.i

In Malstatt gab es in einem Haus mit sechs Mietpartei-

en Probleme bei der Hausordnung: Trotz Reinigungsplan 

wurde das Treppenhaus nicht geputzt und die Kellertrep-

pe nicht gekehrt. Die Malstatter Kundenbetreuerin Elena 

Abramova trommelte kurzerhand alle Bewohner des Hau-

ses zusammen und wollten wissen, warum es mit der Haus-

ordnung so haperte. Nach anfänglichen Schuldzuweisun-

gen erklärte sich Frau Seibert aus dem Haus dazu bereit, 

Kehr- und Reinigungsschilder für die Bewohner zu basteln, 
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Wo Hilfe gebraucht wird, kommen Kundenbetreuer, Tech-

niker oder Hausmeister ins Spiel. Sie sorgen dafür, dass in 

den Wohnungen und rund um die Wohnungen möglichst 

alles rund läuft. Denn mit Abschluss des Mietvertrages 

fängt die Beziehung zu unseren Kunden erst an. 

Mittendrin statt nur dabei

die nun regelmäßig als Erinnerungsstütze von Wohnungs-

tür zu Wohnungstür wandern. Die Hausgemeinschaft hat 

ganz individuelle Schilder, die sonst niemand bei der Sied-

lung hat, Treppenhaus und Keller blitzen seither vor Sau-

berkeit und der Hausfrieden ist wieder hergestellt.  

Frau Ernst wohnt fast ihr gesamtes Leben bei der Sied-

lung. Seit 2001 wohnt sie auf dem Eschberg. Ihr Sohn be-

gann 2012 ein Studium in Trier, so dass die Dreizimmer-

Wohnung für sie alleine zu groß und auch zu teuer war. 

Sie wandte sich Anfang 2013 wegen einer kleineren Woh-

nung ans Servicecenter Eschberg. Paolo Cortellaro und 

Katja Cönen konnten ihr eine kleine Zweizimmer-Woh-

nung anbieten. Die Miete reduzierte sich für Frau Ernst um 

222 € monatlich. Die Siedlung führte noch einige Arbeiten in 

der neuen Wohnung durch und Frau Ernst konnte Anfang 

März umziehen. Sie fühlt sich rundum wohl in ihrer kleinen 

Wohnung. 

Diese drei Beispiele stehen stellvertretend für eine Vielzahl von 

Anliegen, die täglich an die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 

der Siedlungsgesellschaft herangetragen werden: Dabei geht 

es um Umzüge älterer Mieter in Erdgeschosswohnungen, 

weil sie die Treppenstufen nicht mehr bewältigen, über den 

Badumbau, weil Duschen für Senioren besser nutzbar sind als 

Badewannen bis hin zur Schlichtung von Mieterstreitigkei-

ten untereinander oder Vereinbarung von Ratenzahlungen, 

wenn jemand mit der Miete im Rückstand ist. 

Optimal bberararaatetetentenenenen::::: F F: Frraura Errrrnstnn  

(vorne) f) f) ffaaandandnddandndandandndddndnd mmimit Ht HHHilfilfffe von oo PaoPaPa lo o

CorCororoortttelteltelteltellalalalalarararo uo und nd n KatKatKKK ja aaaaa Cönnen einne e

neneuneueueuene e We WWohnohnohhohoh ungungunggung.
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Treue ein Leben lang

ImImm GGGesesesprprp äcächh mimit t GeGescschähääftftsfsfühührerer RaRaduu GGurau:

SeSeSeSeSeSS ititit 19554 4 isisist t t AuAuA gugustst KKroolll  treueuerr MMieter derr SSSSSSSieieeieieieeeddddd-d-dd

lungg iiiinnn ded r Moltttkekeeststs raraßeßeße.
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50 Jahre und länger in der selben Wohnung

Im Durchschnitt wohnen Mieter zwölf Jahre in einer Woh-

nung. Die Siedlungsgesellschaft wird zukünftig alle Mieter 

ehren, die 50 Jahre in einer Wohnung leben. Geschäftsfüh-

rer Radu Gurau ließ es sich nicht nehmen, drei treue Mieter 

im März persönlich zu besuchen und sich mit einem Prä-

sentkorb mit ausgesuchten Leckereien für ihre langjährige 

Treue zu bedanken.

In unserer schnelllebigen Zeit ist eine Mietdauer von 50 

Jahren und länger etwas ganz Besonderes. Eine derart 

lange Treue zu einem Vermieter zeigt, dass sich die Men-

schen in ihrem Zuhause wohl fühlen. Im Jahr 2013 feiern 

insgesamt 17 Mietparteien ihr 50-jähriges Mieterjubiläum. 

Darüber hinaus gibt es noch 105 weitere Mietparteien, die 

länger als 50 Jahre in ein und derselben Wohnung bei der 

Siedlung leben. Dieser Treuebeweis ist für das Unterneh-

men aber auch ein klarer Auftrag, immer besser zu werden 

und die Kundenwünsche optimal zu erfüllen. Denn in Zu-

kunft sollen noch viele Jubiläen gefeiert werden. 

August Kroll wohnt seit Dezember 1954 in einer Zweizimmer-

Wohnung in der Moltkestraße in Alt-Saarbrücken. Er lebt hier 

alleine und hat eine Betreuerin an der Seite, die dafür sorgt, 

dass es ihm an nichts fehlt. August Kroll trägt im Winter noch 

immer seine Ölkannen nach oben und befüllt regelmäßig 

seinen Ölofen in der „guten Stube“. Beim Besuch von Radu 

Gurau erzählte er, dass er sich jetzt noch einmal auf den Som-

mer freut. „Dann sitze ich auf meinem Balkon und kann mich 

wieder mit meinen Nachbarn unterhalten.“
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Herbert Lipp ist 1963 in seine Dreizimmer-Wohnung im 

Mecklenburgring auf dem Eschberg eingezogen. Der ältere 

Herr erzählt im Wohnzimmer seiner gemütlichen Wohnung 

amüsante Anekdoten aus seinem bewegten Leben. Der 

leidenschaftliche Hobbykoch versorgt sich selbst und ver-

sichert beim Besuch von Radu Gurau, dass er sich rundum 

wohlfühlt. „Sie haben hervorragende Mitarbeiter bei der 

Siedlung. Wenn etwas ist, genügt ein Anruf und es wird 

alles gemacht. Ich ziehe hier nicht mehr aus.“ 
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Gertrud Tries wohnt seit 1961 im Erdgeschoss in der Rubens-

straße auf dem Wackenberg. Ihrer Wohnung sieht man ihr 

Alter nicht an, denn die Kinder von Frau Tries haben alles 

liebevoll renoviert. In der gesamten Wohnung sind an den 

Wänden Haltegriffe angebracht, damit sich die alte Dame 

sicher bewegen kann. Sie ist mit Recht stolz darauf, dass 

ihre Wohnung bewundert wird. „Mir sinn hier nit bei Jääps. 

Das muss hier alles sei Ordnung hann!“. Radu Gurau ist 

sichtlich angetan von der resoluten kleinen Frau. 

Treue ein Leben lang
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Von Hügel zu Hügel
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Wohnen auf dem Eschberg, studieren im 
Stadtwald

2012 kam Martina Petermann, Vizepräsidentin für Verwal-

tung und Wirtschaftsführung an der Universität des Saar-

landes, auf die Siedlungsgesellschaft zu: Gesucht wurden 

Wohnungen bzw. Zimmer für Studierende im Rahmen des 

Erasmus-Programms. Bei Erasmus sind Studierende aus der 

ganzen Welt für drei bis zwölf Monate in Saarbrücken. Und 

für diesen Zeitraum benötigen sie ein Zimmer, wo sie woh-

nen und arbeiten können.

Es lag nahe, Wohnungen auf dem Eschberg für Wohnge-

meinschaften anzubieten, denn die Universität ist von hier 

aus in kurzer Zeit zu erreichen. Ein Besichtigungstermin vor 

Ort mit Stephanie O‘Neal von der Wohnraumverwaltung 

der Uni führte schnell zum Ergebnis: Es wurden sechs Drei-

zimmer-Wohnungen angemietet. Die Zimmergrößen vari-

ieren zwischen 14 und 23 Quadratmetern. Die geräumige 

Küche mit rund 20 Quadratmetern bietet nach getaner Ar-

beit ausreichend Platz für alle Bewohner. Die Uni tapezier-

te und möblierte die Wohnungen und vergibt die Zimmer 

seit September an Teilnehmer des Erasmus-Programms. Die 

Studierenden kommen aus der ganzen Welt. Die Mietkos-

ten übernimmt zum größten Teil die Universität, die Studie-

renden zahlen ein festgeschriebene Mietpauschale.

Universität und Siedlungsgesellschaft sind sehr zufrieden 

mit der Kooperation. „Die Studierenden kommen in Saar-

brücken an und sind von Anfang an gut untergebracht. Sie 

können sich ausschließlich auf ihr Studium konzentrieren 

und verlieren keine Zeit mit der Suche nach einem Zimmer. 

Die Wohnungen auf dem Eschberg sind hinsichtlich Zim-

mergröße und Gemeinschaftsküche ideal. Die Küche ist be-

liebter Treffpunkt für den Informationsaustausch und unse-

re Teilnehmer fühlen sich hier wohl.“, so Stephanie O‘Neal. 

O‘Neal achtet bei der Belegung der Zimmer darauf, dass 

die Bewohner jeder Wohnung auch zueinander passen. 

Vorerst sind die Mietverträge auf dem Eschberg bis Sommer 

2014 begrenzt. Da es sich aber schon jetzt um eine Erfolgs-

geschichte handelt, können sich Universität und Siedlungs-

gesellschaft die weitere Zusammenarbeit gut vorstellen. 

In In secseccsececsechhs hs hs hs hhs h DreDreDreDreDreDreDreDreeeD iziiziiziiziziiziimmemmemmemmmemmmmmm r-Wr-Wr-Wr-Wr WWWWohnohnohnohnohnohnhhnnhnhnnnohnoh ungungungungguuu en en en ennnennnnnn aufauaufaufaufaufaufaufaufa veveveveevevvevev rrscrscrscrscrscrrschiehiehiehiedendendendeneenendendendendendeee enenennenenenenenenennenen EtaEtaEtaEtEtaEtEtEtaEttt gengengenngee wowowow hnehnehneh nnnn
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●●●●●
Bei der Siedlung 
steckt wer dahinter  
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88 geschickte Hände
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Qualifi zierte Handwerker sorgen für 
funktionierende Wohnungen und Häuser

Bei mehr als 6.700 Wohnungen stehen ständig handwerk-

liche Arbeiten an: In bewohnten Wohnungen gibt es etwas 

zu reparieren, leere Wohnungen müssen renoviert werden, 

ganze Wohnhäuser sind zu sanieren und noch vieles mehr. 

Damit dies alles funktioniert, sind bei der Siedlung zahl-

reiche Handwerker im Einsatz. Elektroniker, Gebäu-

detechniker der Fachrichtung Heizung und Sanitär, 

Schreiner und Schlosser sowie Fliesenleger sind für die 

Mieterinnen und Mieter der Siedlung unterwegs. Sie 

arbeiten im Regiebetrieb Gebäudetechnik in Malstatt in der 

Heusweiler Straße. 

Das Leistungsspektrum des Regiebetriebs 
Gebäudetechnik

Sanierung von Wohnungen

Wird eine Wohnung leer, ist in den meisten Fällen einiges 

zu tun. Insbesondere dann, wenn eine Wohnung jahrzehn-

telang vermietet war. In solchen Fällen steht eine Komplett-

sanierung an. Von der Erneuerung der elektrischen Leitun-

gen über den Einbau einer Heizung und eines Bades, der 

Instandsetzung von Türen und Fenstern bis hin zu Boden-

belags-, Gipser- und Malerarbeiten werden alle notwendi-

gen Arbeiten ausgeführt. 

2012 wurden vom Regiebetrieb Gebäudetechnik 173 

Wohnungen im Bestand der Siedlungsgesellschaft in den 

Gewerken Heizung / Sanitär, Elektro, Fliesen und Schreiner 

saniert. 

HäHäHäHäHääHäHäHääusususususususussuserererererererreerer uuuuuuuuundndndndndndndndnddnd WWWWWWWWWohohohohohhohohohohoho nnunununununnnun ngngngnngnggeeneneenenne iiiiinn nnnn dedededededederr rr rr RiRRiRiRiRiRiRR egegegegegegelelelelllelsbsbsbsbsbsbbsbsberereerereee gegegegegeger r rr 
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lulululululllungngngngnggnngg vvvvvvomomommmommomomom KKKKKKKKKelelelelelelellelelelleler rrr r r bibibibibbis s ssssss zuzuzuzuzuzuzuz mm mmmmm DaDaDaDaDaDaDaDachchchchcchch sssssssananaannananannanieieieeiertrtrtrtrtttrt...



94 88 geschickte Hände

werker zu, der mit dem Mieter einen Termin zur Schadensbe-

hebung vereinbart. Die Dringlichkeit spielt dabei eine große 

Rolle. Wer im Kalten sitzt oder kein warmes Wasser hat, hat 

Vorrang. 

2012 waren durchschnittlich zehn Handwerker bei rund 

15.000 Arbeitseinsätzen im Bestand der Siedlung unter-

wegs. Bei angenommenen 220 Arbeitstagen im Jahr waren 

dies rund sieben Einsätze pro Mann und Tag.

Technischer Notdienst 

Strom fällt gerne mal am Wochenende oder abends aus 

und auch Heizungen halten sich nicht an Arbeitszeiten: 

Deshalb arbeiten Handwerker in den Gewerken Elektro 

sowie Heizung und Sanitär im Notdienst: Der Notdienst 

ist täglich bis 21 Uhr besetzt. Zwei Mitarbeiter fahren 

bei technischen Störungsmeldungen zum Mieter und 

leiten alles Notwendige zur Schadensbehebung in die 

Wege.

2012 fuhr der technische Notdienst 2.000 Einsätze.

Weiterentwicklung des Regiebetriebs Gebäudetechnik

Der Regiebetrieb wurde 2003 gegründet. Was mit klei-

neren Instandhaltungs- und Reparaturarbeiten begann, 

ist heute eine wirtschaftlich stabile Organisationseinheit 

innerhalb der Siedlungsgesellschaft. Um noch effi zienter zu 

werden, sind Neueinstellungen in den Gewerken Maler-, 

Gipser- und Verputzarbeiten geplant. So können Moder-

nisierungen von Wohnungen und Häusern zeitlich noch 

besser aufeinander abgestimmt werden. 

Sanierung von Wohngebäuden 

Der Regiebetrieb saniert auch komplette Wohnhäuser 

im Bestand der Siedlungsgesellschaft. Neben den in den 

Wohnungen anfallenden Arbeiten werden dann zusätzlich 

Arbeiten im Treppenhaus, an der Fassade, in den Kellern 

und am Dach ausgeführt. 2012 wurden zwei Gebäude 

in Eigenregie saniert: Die Malstatter Straße 2 in Alt-Saar-

brücken und die Riegelsberger Straße 71 in Malstatt.

Reparaturservice für Mieter

Mehrmals täglich klingeln die Telefone in den Servicecen-

tern oder an der Zentrale der Siedlung und Mieter melden 

einen Schaden in ihrer Wohnung. Eine defekte Heizung 

oder ein tropfender Wasserhahn gehören ebenso dazu wie 

die schleifende Haustür, eine defekte Klingelanlage, ein ge-

rissener Rolladengurt oder ein Fenster, das sich nicht mehr 

öffnen lässt. Die Mieter können solche Schäden telefonisch 

über die zentrale Rufnummer oder über ihr Servicecen-

ter melden. Die Schadensmeldung wird über die EDV er-

fasst und der Regiebetrieb ordnet sie dem jeweiligen Hand-

Im Auftraraag fg fg fg fg für ür ür ür ür unsunsunsunsunsereereereere KuKuKKKKundendendendennnnnnn

untn erwerwerwerwwegsegsegsegsegs: I: I: I: I: In dn dn dn dn dden en enenen e WohWohWohWoWohW ngengengengen biebiebiebbietentententen   
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Kundendienst
4 Mitarbeiter

Projekte
3 Mitarbeiter

Ausbildung
4 Azubis

Fuhrpark

Elektro

Kundendienst
5 Mitarbeiter

Projekte
4 Mitarbeiter

Ausbildung
4 Azubis

1 Handwerks-
meister

Heizung / Sanitär

3 Mitarbeiter

Technischer
Leiter

Werkzeuge
Maschinen

Arbeitskleidung

Fliesenleger

5 Mitarbeiter

Kaufmännischer
Leiter

Schreiner
Schlosser

2 Mitarbeiter

Kaufmännische 
Sachbearbeitung

Wartungen +
Sicherheitstechnik
Überparüfungen

2 Mitarbeiter

Bauhelfer

Regiebetrieb Gebäudetechnik
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Die mit dem grünen Daumen
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Garten- und Landschaftsbauer schaffen und 
erhalten attraktive Freiräume

Die Siedlungsgesellschaft ist Eigentümerin zahlreicher 

Grundstücke in der Landeshauptstadt Saarbrücken. Die 

Gesamtfl äche dieser Grundstücke beträgt rund 650.000 

Quadratmeter. Sie müssen – ebenso wie Wohngebäude 

und Wohnungen – in Ordnung gehalten werden. Hier ist 

die Abteilung Garten- und Landschaftsbau bei der Siedlung 

im Einsatz: Zwei Meister, fünf Gärtner, drei Gartenhelfer, 

ein Schreiner und fünf Auszubildende kümmern sich um 

Neuanlage, Umgestaltungen und Pfl ege von Grün- und 

Freianlagen in den Wohnquartieren der Gesellschaft. 

Das Leistungsspektrum 
unserer „Grünen“

Gepfl egte Grünanlagen und Freifl ächen sind weitaus mehr 

als ein schöner Anblick für die Bewohner eines Quartiers: 

Sie sollen genutzt werden und Wohlbefi nden vermitteln. 

Darüber hinaus beeinfl ussen sie positiv das Stadtklima, den 

die Bepfl anzungen erhöhen die Luftqualität, verhindern das 

übermäßige Aufheizen der Luft in der Stadt, binden Fein-

staub und gleichen Klimaschwankungen aus. Grüne Frei-

räume schaffen Lebensqualität.  

AkAkAkAkAkAkAAkAkAA zezezezezezeezentntntntntntntn e e e eee seseseseseeseseesetztztzttzttztzzeneneneneneenennenn bbbbbbbbbeieieieieieie ddddddderererererereer WWWWWWWWWohohohohohohhhnunununununnumfmfmfmfmfmfmfmmfelelelelelelelddgdgdgdgdggdggesessesesesestatatatataatatalltltltltltlttununununununununnng:g:g:g:g:g:::g IIIIIIIInnnn nnnnnn
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Pfl ege und Unterhaltung von Grün- und Spielanlagen

Alleine die zu pflegende Rasenfläche bei der Siedlungs-

gesellschaft beläuft sich auf ca. 320.000 Quadratmeter. 

Dies entspricht der Fläche von 45 Fußballfeldern! Diese 

Flächen verteilen sich über alle Saarbrücker Stadtteile. 

Mancherorts sind es kleine Vorgärten, andernorts park-

ähnliche Anlagen. Eines haben sie alle gemeinsam: Sie 

müssen in regelmäßigen Zeitabständen gemäht wer-

den. Neben den Mäharbeiten fallen natürlich auch wei-

tere gärtnerische Aktivitäten an: Laub von Bäumen und 

Hecken ist zu entsorgen, Beete sind zu pflegen und 

Neupflanzungen vorzunehmen, Gehölze und Hecken 

regelmäßig zu schneiden, die Baumpflege mit Schnitt-

maßnahmen und Fällungen sorgfältig zu koordinieren 

und noch vieles mehr.

Spielfl ächen und -plätze genießen ebenfalls eine große Auf-

merksamkeit: Die Siedlung unterhält in ihren Wohnquartie-

ren 32 Spielplätze und ist für 22.500 Quadratmeter Spiel-

fl ächen verantwortlich. Der Garten- und Landschaftsbau 

legt neue Spielplätze an, kontrolliert, wartet und säubert 

in einem festgelegten Turnus die bestehenden Spielplätze, 

reinigt den Spielsand in Sandkästen und entwickelt die Flä-

chen kreativ weiter. So wurde beispielsweise in Kooperation 

mit dem Referat Kids der Landeshauptstadt Saarbrücken 

die Spielfl äche Leipziger Wiese in ein naturnahes Kletter-

paradies umgewandelt. 

Zwei Mitarbeiter haben die Qualifi kation als „Fachkraft für 

den sicheren Kinderspielplatz“ und sorgen mit Umsicht und 

Weitblick dafür, dass die Spielplätze für Kinder aller Alters-

klassen sicher sind. 

Im mm RahRahRahRaaRahmmmmenmenmenmmmmm dededer Gr Gr Geneeneen ralralra sasannnnnie-e--
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99Die mit dem grünen Daumen

Arbeiten im Wohnumfeld

Der Garten- und Landschaftsbau der Siedlungsgesellschaft 

nimmt über die Pfl ege und Neuanlage von Grün-, Frei- und 

Spielfl ächen noch weitere Aufgaben wahr: So werden bei-

spielsweise Innenhöfe geplant und gestaltet, Müllstand-

plätze gebaut, Steinarbeiten ausgeführt wie z.B. der Bau 

von Vorgartenmauern, Zäune gebaut, Entwässerungsarbei-

ten durchgeführt sowie ein Baumkataster erstellt und wei-

terentwickelt. 

Unter dem Motto „Geht nicht - gibt´s nicht“ gehen die 

Gärtner alle anfallenden Arbeiten mit sehr großem Engage-

ment für die Quartiere und deren Bewohner an.

In luftigtigigggtiggggggggerer erererer erererererere HöhHöhHHöhHöhHöhHöhöhHöhHöhHöhöhhöhöhHö e unterwegs: 

Regelmlmlmlmäßißißigggege gg Baumschnittatarberberrb i-

ten gggeg höröröreenen ee im Rahmen der rrr

Verrrrkkehkehkehkehkehkehk rssrssrssrrrrrrssiicichi erung zu den Auuf-f-f-f--

gababababbbbba en en en en nnn deddeeeree  Gärtner.
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Der Winterdienst

Die Siedlungsgesellschaft muss als Eigentümerin von 

Grundstücken einen funktionierenden Winterdienst ga-

rantieren: Auch diese Arbeiten werden von der Abteilung 

Garten- und Landschaftsbau mit übernommen. In der kal-

ten Jahreszeit sind 35.000 Quadratmeter streupfl ichtige 

Flächen schnee- und eisfrei zu halten. Zahlreiche Bürger-

steige und Gehwege, Anliegerstraßen, Verbindungswege, 

Treppen, Zuwegungen zu Müllstandplätzen und Zufahr-

ten zu Parkplätzen sind bei Schneefall zu räumen und zu 

streuen. Insgesamt 26 Mitarbeiter sind bei der Siedlung im 

Bereitschaftsteam für den Winterdienst. Die Bereitschaft 

läuft vom 1. November bis 31. März an sieben Tagen in der 

Woche. Bei Schneefall rücken sie in Teams zwischen zwei 

bis fünf Mitarbeiten in die Wohnquartiere aus und sorgen 

mit zwei Fahrzeugen mit Räumschildern und Salzstreuern, 

drei Kleintraktoren sowie sieben Kehrmaschinen für siche-

re Wege. Im Durchschnitt werden im Winterdienst bei der 

Siedlung  mehr als 50 Tonnen Granulat und Salz benötigt. 

Der Garten- und Landschaftsbau bei der 
Siedlung im Überblick

● Pfl ege und Unterhaltung von 320.000 m² Rasenfl äche

● Winterdienst für 35.000 m² Fläche

● Kontrolle, Wartung und Säuberung 

von 32 Spielplätzen und 22.500 m² Spielfl äche

● Pfl ege von 12.000 lfdm Heckenpfl anzungen

● Pfl ege von 3.000 Bäumen

20.039 Arbeitsstunden im Jahr 2012, davon

13.153  Stunden im Rahmen der Betriebskostenumlage

3.297  Stunden für Neuanlage von Grün- und 

 Freifl ächen

1.835  Stunden bei externen Kunden

1.170  Stunden im Winterdienst

584  Stunden für sonstige Arbeiten 

 (Materialeinkauf, Fahrzeuge etc.)
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Ausbildung wird bei der Siedlung groß geschrieben
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Vielfalt und interessante Perspektiven in 
Berufen rund um das Wohnen

Abwechslungsreich, fachlich hervorragend und zukunfts-

orientiert: Eine Ausbildung bei der Siedlung bietet jungen, 

motivierten Menschen eine gute Basis für eine erfolgreiche 

berufl iche Zukunft - und das in vier unterschiedlichen Be-

rufen im kaufmännischen und im handwerklichen Bereich. 

Angefangen vom Immobilienkaufmann über den Elektroni-

ker für Gebäudetechnik und den Anlagemechaniker bis hin 

zum Garten- und Landschaftsbauer ist die Siedlung ein mo-

derner Ausbildungsbetrieb mit engagierten Ausbildungslei-

tern und Mitarbeitern, die ihr fachliches Wissen jedes Jahr 

auf´s Neue an junge Menschen weitergeben. Nachwuchs-

sorgen kennt das Unternehmen bislang nicht. 

Bei den Immobilienkaufl euten werden jährlich zwei Ausbil-

dungsplätze besetzt. Das traditionelle Vorstellungsgespräch 

wurde 2009 durch ein so genanntes Azubi-Assessment-

Center ersetzt: Bei diesem Auswahlverfahren können junge 

Menschen ihre Eignung für den Beruf des Immobilienkauf-

manns bzw. der Immobilienkauffrau unter Beweis stellen. 

Das Assessment-Center dauert einen Tag und wird von der 

Geschäftsführung sowie Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern 

der Siedlungsgesellschaft begleitet, die mit den zu beset-

zenden Ausbildungsplätzen vertraut sind und wissen, wo-

rauf es fachlich und persönlich ankommt. Am Assessment-

Center nehmen bis zu zwölf Bewerberinnen und Bewerber 

teil. Sie müssen im Laufe des Tages verschiedene Aufga-

benstellungen meistern. Das Assessment-Center hat den 

Vorteil, dass man die Menschen mit ihren Vorlieben und 

ihrem Engagement kennenlernt. Und auch die Teilnehmer 

haben den ganzen Tag über die Gelegenheit, Menschen bei 

der Siedlung kennen zu lernen. Der Erfolg gibt dem Un-

ternehmen Recht: Jahres- und Klassenbeste sowie Einser-

Schüler sind keine Seltenheit. 

Derzeit absolvieren vier junge Frauen und drei junge Män-

ner ihre kaufmännische Ausbildung bei der Siedlung.

Statements aus dem ersten Ausbildungsjahr

Julia Sagawe hat 2012 ihre Ausbildung als Immobilienkauf-

frau begonnen. Ihr Fazit nach knapp einem Jahr: „Meiner 

Meinung nach ist die Siedlung eines der zielführenden 

Unternehmen, wenn es darum geht, den Beruf der Immo-

bilienkauffrau seriös und umfassend zu erlernen. Hier wird 

man von Anfang an als vollwertige Mitarbeiterin betrach-

tet und nicht zum Kaffee kochen oder Akten kopieren ab-

kommandiert. Ich war beispielsweise im Bereich Finanzen 

und habe hier ein Gefühl für die Finanzbewegungen eines 

derart großen Unternehmens bekommen. Hier geht es 

nicht nur darum, Rechnungen zu erfassen, zu bezahlen und 

zu buchen, sondern man bekommt ein Gefühl dafür, wie 

sich alles zu einem großen Ganzen zusammenfügt: Miet-

eingänge sind zu überwachen, Lastschriften und Rückstän-

de zu kontrollieren, Budgets für die Sanierungen von Woh-

nungen und Wohnhäusern zu überwachen und noch vieles 

mehr. Das war sehr interessant und ich habe »hinter den 

Kulissen« viel gelernt.” 
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Sandra Marx ist ebenfalls begeistert: „Ich war gleich zu 

Beginn meiner Ausbildung direkt vor Ort in einem Ser-

vicecenter. Hier hatte ich meinen eigenen Schreibtisch mit 

Computer und allem, was dazu gehört. Die Arbeit in der 

Kundenbetreuung ist sehr abwechslungsreich: Man lernt 

nicht nur das Kaufmännische wie das korrekte Erstellen 

von Mietverträgen, die Bearbeitung von Kündigungen oder 

die Durchführung von Wohnungsabnahmen, sondern man 

macht sehr viele Erfahrungen mit Menschen. Man erfährt, 

welche Probleme Mieter mit der Wohnung oder mit Nach-

barn haben und führt viele Gespräche auf der persönlichen 

Ebene. Man lernt vor allem auch, den Menschen zuzuhö-

ren. Manchmal gibt es tragische Schicksale und in solchen 

Momenten ist man nicht mehr nur Vermieter, sondern Zu-

hörer. Man wächst menschlich.“

Jan Bleines hat die ersten Monate seiner Ausbildung in der 

Abteilung Haus- und Wohnungseigentumsverwaltung 

verbracht: „In der WEG sind Wohnungseigentümerge-

meinschaften unsere Kunden. Für sie übernehmen wir die 

Verwaltung von Mehrfamilienhäusern. Ein Schwerpunkt 

dabei ist die Verwaltung des Gemeinschaftseigentums. 

Hier haben wir die Aufgabe, das alles in den Bereichen der 

Instandhaltung und Instandsetzung in Ordnung ist. Es war 

spannend, mit einem Techniker vor Ort an den Gebäuden 

zu sein, Schäden aufzunehmen und beseitigen zu lassen. 

Die Durchführung von Eigentümerversammlungen macht 

in der WEG-Verwaltung auch einen großen Teil der Arbeit 

aus. Hier lernt man, wie Beschlüsse korrekt gefasst werden, 

alles ordnungsgemäß protokolliert wird und vor allem, wie 

anfangs aufgeregte Diskussionen zu einem befriedigenden 

Ergebnis für alle Beteiligten führen.“

Das Ausbildungsmotto „Fordern und Fördern“ wird bei der 

Siedlung täglich gelebt. Schon früh übernehmen die Auszubil-

denden unter fachlicher Anleitung Verantwortung und arbei-

ten eigenständig in den Abteilungen. Das gibt ihnen frühzeitig 

Sicherheit und das notwendige Maß an Selbstbewusstsein. 

Handwerk hat goldenen Boden

Die Auszubildenden in den handwerklichen Berufen kön-

nen bei der Siedlung ebenfalls voll durchstarten. Im haus-

eigenen Regiebetrieb Gebäudetechnik werden Elektroniker 

für Energie- und Gebäudetechnik und Anlagenmechaniker 

für Sanitär-, Heizungs- und Klimatechnik ausgebildet. Sie 

werden ab dem ersten Tag ihrer Ausbildung Teams zugeteilt 

und von erfahrenen Handwerkern angeleitet. Zwei Meister 

überprüfen regelmäßig die theoretischen und praktischen 

Fortschritte der Auszubildenden.

Aber nicht nur die praktische Ausbildung im Betrieb ver-

mittelt den angehenden Elektronikern und Anlagenmecha-

nikern ein breites Basiswissen: In Schulungen und Fach-

vorträgen, gerne auch einmal außerhalb von Saarbrücken, 

können die Auszubildenden ihre Kenntnisse erweitern und 

vertiefen und aktiv in ihre Arbeit mit einbringen. Dieser Mix 

sorgt für hohe Motivation. Die Übernahme in ein unbefris-

tetes Arbeitsverhältnis nach der Ausbildung bei der Sied-

lung ist keine Seltenheit.
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Dream-Team im Green-Team

In der Abteilung Garten- und Landschaftsbau fi nden ange-

hende Gärtner ein breit gefächertes Aufgabenfeld. 

Unter den Argusaugen von Anja Stiefel und Manfred Verch, 

beide Meister ihres Fachs, lernen die Azubis drei Jahre lang 

ihr Handwerk von der Pike auf. Man ist stolz darauf, dass 

fünf ehemalige Auszubildende inzwischen fest angestellt 

sind und einige von ihnen auch schon ihre Meisterprüfung 

ins Auge gefasst haben. 

Im Garten- und Landschaftsbau bei der Siedlung wird gro-

ßer Wert darauf gelegt, dass die Azubis frühzeitig in den 

betrieblichen Ablauf integriert werden. Bei einem Durch-

schnittsalter von 16 Jahren bei Ausbildungsbeginn keine 

leichte Aufgabe. 

Die angehenden Gärtner führen eigene Projekte durch 

und schnuppern auch schon einmal in andere Garten- und 

Landschaftsbaubetriebe rein, nehmen regelmäßig an fach-

lichen Exkursionen und Fortbildungsmaßnahmen teil und 

werden mit abwechslungsreichen Aufgaben betraut. Ziel ist 

die frühzeitige Übernahme von Verantwortung. 

Hinzu kommt der ständige Kontakt zur Berufsschule, um 

bei Schwierigkeiten frühzeitig mit individueller Hilfestellung 

eingreifen zu können. 

Das Ergebnis kann sich sehen lassen: Drei junge Männer 

und zwei junge Frauen absolvieren derzeit ihre Ausbildung 

zu Gärtnern der Fachrichtung Garten- und Landschaftsbau 

und sind eine eingeschworene Gemeinschaft – eben ein 

Dream-Team im Green-Team. 

Die Ausbildung bei der Siedlung im Überblick

Ausbildungsberufe und -dauer:

● Immobilienkaufl eute – 3 Jahre

● Anlagenmechaniker für Sanitär-, 

Heizungs- und Klimatechnik – 3½ Jahre

● Elektroniker für Energie- und Gebäudetechnik – 3½ Jahre

● Gärtner der Fachrichtung Garten- und Landschaftsbau – 

3 Jahre

18 Auszubildende, davon

7 Immobilienkaufl eute

3 Anlagenmechaniker

3 Elektroniker

5 Gärtner 
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Wer feste arbeitet, darf auch Feste feiern
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dankten der Belegschaft für ihr Engagement und zeichne-

ten ein Team und acht einzelne Mitarbeiter für ihre beson-

deren Leistungen aus. Jeder wurde dabei auf die Bühne ge-

beten und erhielt einen „Oscar“ und eine Prämie.

Der Beifall war sehr groß, so dass die Preisverleihung zu-

künftig fester Bestandteil der jährlichen Knecht-Ruprecht-

Feier sein wird. 

Aber nicht nur die vorgezogene Weihnachtsfeier gehört 

zum „Veranstaltungskalender“ bei der Siedlung: Kurzfristig 

angesetzte Feste bei schönem Wetter auf der Dachterras-

se werden ebenfalls gerne angenommen und sind gut be-

sucht. Ein Frühlingsfest bildete 2011 den Auftakt dazu. Es 

folgte ein Oktoberfest mit Dirndln und Lederhosen, was für 

amüsante Augenblicke sorgte. Bei diesen Festen, die alle-

samt außerhalb der Arbeitszeit stattfi nden, zeigt die Beleg-

schaft, dass sie an einem Strang zieht.

Wer feste arbeitet, darf auch Feste feiern

Firmenfeste sorgen bei der Siedlung für gutes 
Arbeitsklima und Motivation

Für die Siedlungsgesellschaft arbeiten rund 140 Mitarbei-

terinnen und Mitarbeiter, die allesamt mit großem Engage-

ment ihre Arbeit verrichten. Als Dankeschön werden daher 

jedes Jahr kleinere und auch größere Feste ausgerichtet, die 

regen Zuspruch fi nden.

2011 fand erstmals eine Knecht-Ruprecht-Feier statt: Das 

Betriebsfest fi ndet Anfang Dezember statt. In geselliger 

und zwangloser Atmosphäre gibt es leckeres Essen und so 

manchen guten Tropfen. Die Stimmung ist dabei ausgelas-

sen und es wird so manche neue Freundschaft geschlossen, 

weil man sich mal außerhalb des Arbeitsalltags trifft. 

2012 gab es im Rahmen des Betriebsfestes eine Preisverlei-

hung: Geschäftsführer Christian Patzwahl und Radu Gurau 
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